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Neujahr beim Führer u . Reichskanzler
Feierliche GmpfSnge — Eine Friedenskundgebung — Vorbeimarsch der SA beim Führer

Berlin , 1. Januar.
Die Neujahrsempfänge beim Führer und

Reichskanzler fanden auch in diesem Jahre
in der beim verewegten Reichspräsidenten
Generalfeldmarschall von Hindenburg
üblichen Weise statt.

Die Feierlichkeiten zum Jahreswechsel
Wurden eingeleitet durch das Beziehen
derneuenWachräumedesHeeres
in der Reichskanzlei.  Nachdem der
Kommandant der Stadt Berlin . General»
majvr Schaumburg.  Meldung erstattet
hatte , schritt der Führer die Front der in
Paradeaufstellung stehenden Ehrenkompanie
ab und nahm ihren Vorbeimarsch ab.

Hieran schloß sich um 11 Uhr der Empfang
der Vertreter der Wehrmacht im Hause des
Reichspräsidenten . Wilhelmstraße 73. Nach»
dem der Reichswehrminister in kurzer An¬
sprache dem Führer die Wünsche der Wehr¬
macht zum Ausdruck gebracht hatte , tauschte
der Führer mit jedem der erschienenen Her¬
ren Neujahrsglückwünsche aus.

Um 11.15 Uhr empfing der Führer eine
Abordnung der . Salzwirker Brüderschaft im
Tale zu Halle ", die ihm nach altem
Brauch der Halloren  Salz,
Schlackwurst undeinGlückwunsch-
g e d i ch t . den sogenannten Nenjahescar-
men, überbrachte . Der Führer dankte mit
freundlichen Worten und sprach der Abord¬
nung zugleich' für ihre Brüderschaft seine
besten Neujahrswünsche aus

Alsdann folgte der feierliche
Nenjahrsempfang der Diplomaten ^
durch den deutschen Reichskanzler '

Der Führer und Reichskanzler empfing in
der traditionellen Weise sämtliche hier be¬
glaubigten fremden Botschafter . Gesandten
und Geschäftsträger , um ihre und ihrer
Negierungen Glückwünsche zum Jahres¬
wechsel entgengenzunehmen und letztere sür
die fremden Souveräne . Staatsoberhäupter.
Negierungen und Völker in eigenem Namen
und im Namen des Deutschen Reiches zu er¬
widern . Dieser Staatsakt fand im großen
Hst?/ des Reichspräsidenten ",
Wilhelmstraße 73. in der gr°ichon Weise
statt , wie er zur Zeit des verewigten Reichs¬
präsidenten . Generalfeldmarschall vonHin-
denburg,  alljährlich am Neujahrstage zu
geschehen Pflegte. Um 11.30 Uhr begann die
Auffahrt der ausländischen Missionschefs,
denen im Ehrenhof des Palais die Ehren¬
wache des Heeres die vorgeschriebenen mili¬
tärischen Ehrenbezeigungen durch Präsen¬
tieren des Gewehrs und beim Nuntius und
bei den Botschaftern außerdem durch Trom¬
melwirbel erwies.

Der Führer und Reichskanzler , in dessen
Begleitung sich der Reichsminister des Aus¬
wärtigen . Freiherr von Neurath,  befand,
betrat um 12 Uhr den großen Saal , in dem

die Diplomaten ' bereits " Ausstellung genom¬
men hatten.

Der Doyen deS Diplomatischen Korps , der
Apostolische Nuntius . Msr . Cesare Orse-
nigo.  Erzbischof von Ptolemais , richtete an
den Führer eine französische Ansprache, in
der er u . a . sagte:

„Eine schöne Tradition weiht den heutigen
Tag dem Austausch von Glückwünschen zwi¬
schen den Völkern. Wir , als Vertreter der
Staaten , die mit Deutschland diplomatische Be»
Ziehungen unterhalten , sind glücklich, Eurer
Exzellenz im Namen unserer Souveräne und
Staatsoberhäupter sowie in unserem eigenen
Namen die besten Wünsche für Ihr persön¬
liches Wohlergehen und für das Gedeihen
Ihres Volkes entbieten zu können.

Wir verhehlen uns nicht, daß sehr ernste
Hindernisse dem Weltfrieden noch im Wege
stehen. Aber wir sind überzeugt , daß, so schwer
sie auch sein mögen, sie sich nicht als unüber¬
windlich erweisen werden, dank des Zusammen.
Wirkens aller Menschen, die guten Willens sind,
und unter dem Zeichen der Gerechtigkeit und
der Menschenliebe, dieser Tugenden , die für die
Erreichung einer weltweiten Verständigung un»
erläßlich sind. Mit diesem Wunsche, den sicher¬
lich jedermann teilen wird , geben wir der Hoff»
nung Ansdruck, daß das neue Jahr uns diese
Annäherung der Geister dringen möge , die die
beste Gewähr für den Frieden ist. In diesem
Wunsche sind zugleich die besten Wunsche für
Ihr Land ausgedrückt: denn gerade durch wod*
gefestigte brüderliche Beziehungen zwischen den
Völkern wird man diese reiche Blütezeit wie-
der herbeiführen können, die einer der Haupt¬
punkte Ihres machtvollen Programmes für den
Wiederaufbau Deutschlands ist. Das sind die
Wünsche, wie sie angesichts der schweren Sor¬
gen der gegenwärtigen Stunde aus unseren
Herzen überströmen . Möge der Allmächtige da¬
zu seinen Segen geben. Möge der gute und ge¬
rechte Wille aller Menschen sie zur Wirklichkeit
werden lassen!"
Der Führer und Reichskanzler
antwortete hierauf u. a.:

„Mit aufrichtigem Danke nehme ich di,
Glückwünsche entgegen , die Euere Exzellenz
" " Num -n vos Diplomatischen Korps unk
zugleich lm Namen Ihrer Souverän - unr
Staatsoberhäupter zum Beginn des neuer
Jahres dem deutschen Volke und mir darge¬
bracht haben . -

Sie haben , Herr Nuntius , von dem heißen
Wunsche der Menichheit nach Erhaltung des
Friedens gesprochen und mit Recht hervorge¬
hoben. daß ohne die Gewißheit des Friedens
auf keinem Gebiete menschlicher Tätigkeit ein
gedeihlicher Fortschritt zu erhoffen ist. Sie
können überzeugt sein, daß diese Worte der
Auffassung des ganzen deutschen Volkes ent¬
sprechen. Kein Land kann das Bedürfnis
nach Frieden tiefer empfinden als Deutsch¬

land , "das nach schweren Jahren voller Not
und Leid alle Kräfte kür seinen inneren
Wiederaufbau zusammengefaßt hat . das die¬
sen Wiederaufbau in Ruhe vollziehen will,
und das für seine Lebensrechte von den an¬
deren Ländern nur die gleiche Anerkennung
und Achtung fordert , die es ihnen selbst ent¬
gegenbringt . Mit seiner Politik , die
unverrückbar auf diesen Grund¬
sätzen beruht , wird Deutschland
stets ein sicherer  Garantdes
Friedenssein.

Wenn Sie , Herr Nuntius , auf Schwierig¬
keiten lind Sorgen hingedeutet haben , die
sich aus der gegenwärtigen Lage ergäben,
so bin ich mit Ihnen der Ansicht, daß sie sich
bei allseitigem guten Willen sehr wohl besei¬
tigen lasten . Ich sehe in den Beziehungen der
Böller kein Problem , das nicht bei verstand-
nisvoller Behandlung einer gütlichen Lösung
zugänglich wäre ! Ich vermag auch nicht zu
glauben , daß es heute irgendeiner Verant¬
wortlichen Stelle des Auslandes an dem
guten Willen fehlte. Das deutsche Volk und
seine Regierung sind jedenfalls entschlossen,
das ihrige zu einer Gestaltung der Völker-
beziehungen beizutraaen . die ein ehrliches
Zusammenwirken auf der Grundlage der
Gleichberechtigung aller sicherstellt und da¬
durch allein das Wohl und den Fortschritt
der Menschheit gewährleistet . Möge daS
neue Jahr unS diesem erhabenen Ziele
näherbringen!

In dieser Hoffnung spreche ich Ihnen , Herr
Nuntius , sowie Ihnen , meine Herren , zu¬
gleich für Ihre Staatsoberhäupter , Negie¬
rungen und Völker, im Namen des deutschen
Volkes und in meinem eigenen Namen nieine
herzlichsten Ncujahrswüusche aus !"

Nach dem Austausch der Ansprachen be-
grüßten der Führer und Reichskanzler und
nach ihm der Reichsminister des Auswärti-
gen die einzelnen Botschafter . Gesandten und
Geschäftsträger lind nahmen deren Persön¬
liche Glückwünsche entgegen.

Während des Empfanges hatte sich in der
Wilhelmstraße eine zahlreiche Menge ange-
sammelt . welche die An- und Abfahrt der
Diplomaten mit Interesse verfolgte und mit
freundlicher Begrüßung begleitete . Als der
Führer , dem dringenden Verlangen der
Menao solgend. sich aus dem Balkon des Hau¬
ses zeigte, bereiteten ihm vw Tausende eine
stürmische Huldigung , - ebenso, als er am
Schluß der Feierlichkeit die Front der im
Ehrenhof 'aufgestellten Ehrenwache abschritt,
deren wachhabende Offiziere er mit Hand¬
schlag und Neujahrsglückwunsch begrüßte.
In der Silvesternacht
vor- er Reichskanzlei

Trotz des strömenden Regens hatten sich
in der Silvesternacht Taufende von deutschen
Männern , Frauen und Kindern vor dem Ge¬
bäude der Reichskanzlei in der Wilhelmstrabe

eingefunden , um den Beginn des neuen
JahreS im Angesichts ihres Führers zu be¬
gehen. Sie sangen das Deutschland , und das
Horst-Wessel-Lied, riefen immer wieder : „Wir
wollen unfern Führer sehnl" In ihre Rufe
hallten um Mitternacht die feierlichen
Glockenklänge der nahen Kirche. Endlich , um
12.30 Uhr, erhellte sich Plötzlich ein Fenster
im 1. Stockwerk der Reichskanzlei. Unter
brausenden Heilrufen der Menge trat der
Führer an das Fenster und begrüßte seine
Volksgenossen, die ihm wieder und wieder
die Hände entgegenstreckten und ihre Liebe
und Treue in Jubelrufen Ausdruck gaben.

Nur langsam lösten sich die Menschcn-
massen auf . immer noch zurückschauend nach
dem Hause des Führers.
Berlin am Neujahrsmorgen

Die Neichshauptstadt stand , wie immer am
ersten Tag des neuen Jahres , ganz im Zei¬
chen der großen Empfänge , bei denen die
Vertreter der in Berlin akkreditierten Mächte,
die Wehrmacht . Partei - und Regierungsver¬
treter sich einfanden , um dem ersten Be¬
amten des Deutschen Reiches, in diesem Jahr
zum erstenmal dem Führer und Volkskanzler
Adolf Hitler,  und durch ihn dem deutschen
Volke für das neue Jahr die Glückwünsche
auszusprechen . In der Wilhelmstraße , be¬
sonders aber vor der Reichskanzlei und dem
bisherigen Haus des Reichspräsidenten , stau¬
ten sich die Masten , die dem Führer , der sich
mehrfach auf dem Balkon zeigte, zujubelten.

Sofort nach dem Empfang des Diplomati¬
schen Korps erscheint der Führer auf dem
Balkon des rechten Palaisslügels , unmittel¬
bar an der Straßenfront . In seiner Beglei¬
tung befindet sich u. a. Reichsaußenmimster
Freiherr von Neurath.

Nicht enden wollende Heilrufe schallen dem
Führer entgegen. Die Begeisterung legt sich erst,
nachdem der Führer wieder in das Zimmer zu-
"ücktritt. Ein paar Mitglieder des BdM . haben
sich mit einem großen Alpenveilchenstrauß
durch die Menge gewunden und stehen mit dem
hochgereckten Blumenstrauß inmitten des Dam¬
mes. Ein Wink des Führers und die beglück¬
ten jungen Mädels in der braunen Jacke dür¬
fen ihm persönlich die Blumen überreichen.
Auch zwei Steglitzer Jungvolkjungen hatten
dem Führer im Namen ihrer Kameradschaft
einen riesigen Blumenkorb überreicht. Der
Führer dankte den Jungen persönlich für dieses
Geschenk.

Noch eine Ueberraschung bot sich den ge-
duldia Ausüarrenden vor dem Palais . Als
jümttiche Dipwmawii oas Paiaig verlassen
hatten , tritt Plötzlich die Wache wieder unter
Gewehr . Im Portal erscheint der Führer.
Urnbrandet von dem Jubel der harrenden
Menge geht de: Führer , nach allen Dcurn
grüßend , zur Wachtruppe » ^ begrüßt vom
Offizier, und schreitet dann 'die ' Flstsit ab.
Ein kurzes Gespräch mit dem führendest
Leutnant hält den Führer noch einige Minu¬
ten draußen im Garten zurück. Noch einmal
dankt der Führer der Menschenmenge und
begibt sich dann wieder in daz Palais zurück.
Die Wachtrupe tritt ab. der große Neu-
jahrsempfang deS Diplomatischen Korps , der
erste beim Führer Adolf Hitler , ist beendet.
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An der Spitze der ' Toten , die Deutschland beklagt, steht der Vercivigte Gcneralfeldmarschall von Hindenburg . Außer ihm seien aus
den Nethen der Toten des vergangenen Jahres genannt (immer von links nach rechts) :

links oben : Königinmutter Emma von Holland — Professor Fritz Haber , Nobelpreisträger sür Chemie — Generaloberst von Kluck.Führer der deutschen 1. Armee im Weltkriege
Professor Troost , der führende Architekt Her NSDAP . — Darunter : Oskar v. Miller,der Schöpfer des Deutschen Mussums in München — der österreichische Bundeskanzler

Dr . Dollfuß — der Romanschriftsteller Fedorvon Zobeltitz — der Dichter Theodor Däubler.
rechts oben : der deutsche Kurienkardinal Ehrte — Raymond Poincarä , Frankreichs einstiger Ministerpräsident u. Staatspräsident —König Mbert von Belgien — Generaloberst

von Ernem , deutscher Heerführer im Weltkriege — Darunter : der Dichter Herm . Bahr — Prinzgemahl Heinrich der Niederlai,nde — König Alexander von Jugoslawien und der
französische Außenminister Barthou.



;r SA .-Dorbelmarsch beim Führer
Der SA . war es ein Herzensbedürfnis , gleich

am 1. Tag des Jahres 1935 ihre unwandelbare
Treue zu ihrem Führer erneut zu bekunden.
Gegen 12 Uhr standen die Ehrensturmbanne
her Berliner und Brandenburgischen SA .-Bri¬
gade im Lustgarten bereit und gegen V-2 Uhr
oot unter brausenden Marschklängen des Grup¬
penmusikzuges unter Leitung des Standarten-
sührers Fuhsel die Spitze der Kolonne in die
Wilhelmstraße ein. In 15er-Reihen , gut aus¬
gerichtet und in strammem Schritt marschier-
len dann die Ehrenformationen der SA .-
Gruppe Berlin -Brandenburg am Führer vor¬
bei, an der Spitze der Obergruppenführer von
Jagow.

Die ganze Straße Unter den Linden , die
ganze Wilhelm -Straße und die Abmarsch,
straßen waren wiederum von Menschenmen¬
gen so dicht gefüllt , daß die Polizei Stricke
ziehen mußte , um eine Absperrung und Frei-
Haltung des Straßendammes überhaupt ge¬
währleisten zu können. Eine ungeheure Be-
geisterung , als die zerfetzten Sturmfahnen,
von denen jede auf schwarzem Band den
Namen eines Gefallenen trägt , und dann die
Standarten mit den sieggewohnten Adlern
am Führer vorbeigetragen werden.

Als der letzte Marschtritt verhallt ist und
nur noch aus der Ferne abgerissene Musik-
klänge herübcrhallen . begibt sich der Führer
durch das große Tor zurück in die Reichs-
kanzlei. Da aber reißt hier und da die Ab¬
sperrung . und Kinder . Jungen und Mädel,
stürmen auf den Führer zu, um ihm Blumen
zu bringen , ihm. manchmal frisch und frei,
manchmal stockend vor Erregung . Glück¬
wünsche zu bringen und ihm die Hand zu
drücken. Fast ein Symbol will es scheinen:
Am I. Tage des jungen Jahres die Jugend
mit gläubigen Augen um den Führer ge¬
schart.

Anschließend an den Vorbeimarsch unter¬
hielt sich der Führer mit den SA .-Führern
der Gruppe Berlin -Brandenburg noch einige
Zeit in der Reichskanzlei. Noch mehrmals
zeigte sich der Führer im 1. Stockwerk der
Reichskanzlei, da mit den gewohnten Sprech-
chören die erregte große Menschenmasse
immer wieder nach ihm verlangte und in
immer neuen Bersen ihrem Verlangen und
ihrer Begeisterung Ausdruck gab . Noch bis
in die späten Abendstunden war die Wilhelm¬
straße von Menschen dicht besetzt, die immer
noch daraus hofften , den Führer einmal sehen
zu können. Groß war der Jubel , als der
Führer zu einer kurzen Ausfahrt noch eimna
die Reichskanzlei verließ.

Aus den Rmahrsaufrusen
Dr. Ley an die Politischen Leiter der
NSDAP , und die Amtswalter der DAF.

„Zum Jahreswechsel grüße ich Euch in
alter , treuer Kampfgemeinschaft . Adolf Hit¬
ler , unser Führer , soll auch im neuen Jahre
und immerdar von uns lagen : Meine poli¬
tischen Leiter sind das gemieden , was sie in
der Kampfzeit waren : treu , zäh und be¬
scheiden/
Walker Darre an die deutschen Bauern

„Das Jahr 1935 stellt uns Bauern wieder¬
um vor verantwortungsvolle Aufgaben . Wir
find aufgerufen , eine Erzeugungsschlacht , eine
Schlacht um die Sicherung der Ernährung
unseres Volkes zu schlagen. Wir werden
diesen friedlichen Kampf auf der Scholle be-
stehen und damit das Wollen unseres Füh¬
rers wirksam unterstützen . Geschlossen steht
das Bauerntum wie immer , wenn uns der
Führer ruft , zum Einsatz bereit . Unser Volk
soll wissen, daß es sich aus die gesunden
Kräfte seines Bauerntums allzen
kann ."
Dr. Hgws «-teinacher
Elsas Auslanddeukschkum

„Das vergangene Jahr hat im Reiche das
Bewußtsein der Verbundenheit mit den
Volksgenossen draußen gestärkt und vertieft.
Der Volkstumsgedanke wird als Verant¬
wortungsgefühl gegenüber den Werten des
Blutes , der Gemeinschaft und der Opser-
pflicht auch dem Außenvolkstum gegenüber
sich im Reiche steigend durchsetzen. Das gilt
besonders für die junge , im neuen Geist auf¬
wachsende Generation . Dank daher allen
jungen und altbewährten Mitarbeitern im
BDÄ . für die bewiesene Einsatztreue . Wir
wissen: Jede Volksdeutsche Gruppe
steht in Verantwortung an ih¬
rem Platze in schwerem Kampf um
ihre Er Haltung.  Nur jene Einmütigkeit,
die uns in ihrem Schlußkamps die Deut¬
sche Front  zeigt , jene allen deutschen
Volksgruppen bitter notwendige letzte Ge¬
schlossenheit aller Deutschen in den Grund¬
fragen des Daseins läßt uns vor dem Schick¬
sal bestehen.

Euer Schicksal, Ihr Volksgenossen brau-
ßen, ist aller Deutschen Schicksal. Kamps
ruft aber auch die tiefsten Kräfte wach. For¬
men und Institutionen mögen da und dort
finken, deutscher Geist aber wird den Kampf
bestehen. Wir im Reiche werden unentwegte
und selbstlose Treuhänder sein für Euren
Glauben an das deutsche Volk im Reiche und
für die wachsende Gemeinschaft aller Deut¬
schen. Ihr werdet Eure Art und Würde
wahren , wie wir auch anderes Volkstum
achten und anerkennen . Im Zeichen des
siegreichen Schlußkampfes an
der Saar,  der auch ein Volksdeutscher
Sieg sein wird , grüßen wir Euch mit : Volk
Heill'

„Ein sehen ln Ehre«a»Riehen!"
Aufruf-es Führers an-te NSDAP

Januar.Berlin,  1 . ^
Der Führer hat zum Jahreswechsel folgenden Aufruf an die NSDAP , erlassen:

Ratjomlfoziarjstsn, MliokialsorlaWiimen, MrleisensAn!
Ein für Deutschland ereignisreiches Jahr ist zu Ende gegangen. Zum zweiten Mal feiern

wir m unserem Staat den 1. Januar . Mit Stolz kann die Bewegung auf ihre Leistunacn in
den letzten zwölf Monaten zuriickblicken. Denn die staatliche und moralische Regeneration so¬
wohl wie die wirtschaftliche Wiederaufrichtung unseres Volkes sind ihr Werk! ^ '

Wohin wäre Deutschland gekommen ohne sie? Die Nachwelt wird dereinst die Größe dieser
allgemeinen Umwälzung geschichtlich feststellen, die im zweiten Jahr des nationalsozialistischenRegimes fortgefuhrt und befestigt wurde. Noch vor 12 Monaten prophezeiten unsere Grauer
für das Jahr 1934 den unausbleiblichen Zusammenbruch des neuen Reiches Deutschland^ »:,
LVZNr AoL ^ ^ Mieten nationalen ExT »! »«? ZAehV/p?

Trotzdem uns in diesem Jahre die Vorsehung in dem Generalfcldmarschall den großherzigen
B" "u." l» .8enommen hatte, ist die geistige Uebrreinstimmung zwischen der Idee der natio¬
nalsozialistischenBewegung, ihrem Wollen und dem deutschen Volk eine immer innigere qe-
worden. Nach der ,m letzten Sommer vorgenommenrn Säuberung der Partei von unwür-
digen Elementen ist sie heute mehr denn je der tatsächliche politische Willcnsträger der Na-

^ unberechtigter und damit überheblicher Anmaßung? sondern zu
unstr 'cs Volkes " " °ut festgestellte Willensmeinung der überwältigenden Mehrheit

Ich weiß, meine Parteigenossen , daß dies im kommenden Jahr nicht nur so bleibt,
sondern sich noch verstärkt , denn : Große reformatorische Arbeit an Volk und Reich wird
NÄÄIo ^ « ° g - n di - Arbeitslosigkeit und  sN!
- Feinden und Fantasten aber , die soeben wieder glauben , durch eine Flut von
geschriebenen Lügen und Verdächtigungen das nationalsozialistische deutsche Volk und
Deutsche Reich entzweien und das ihnen verhaßte Regiment stürzen zu können wird die
harte Wirklichkeit nach 12 Monaten die gleiche Widerlegung zuteil werden lassen, wiein dem Jahre , das hinter uns liegt.

An der Disziplin und Treue der nationalsozialistischen Partei und ihrer Anhänger
sowie am unerschütterlichen Willen und der Beharrlichkeit der Führung wird jeder Ver¬
such, Deutschland zu schädigen, am Ende ergebnislos sein. ^

Nach dem Abschluß dieses Jahres danke ich all meinen Mitarbeitern und Führern
der Politischen Organisation der NSDAP ., den Führern der SA ., SS ., des Arbeits¬
dienstes, der Hitlerjugend und des NSKK ., den Führern unserer Bauern - und Arbeiter¬
organisationen sowie den Führerinnen der Frauenschaften und des BdM ., für die
unentwegte Treue und den blinden Gehorsam , die sie mir entgegenbrachten und in denensie mir folgten!

Ich danke damit aber auch den Millionen der Parteigenossen und Anhänger , den zabl-
lo,en braven SA .- und SS .-Männern für die treue Anhänglichkeit an meine Person
als ihren Führer , sur die Hingabe an dre Bewegung , für ihre Opfer und für ihre Arbeit
,m Dienste unseres Volkes und damit für ihren Glauben an Deutschland . Ich danke
auch den Millionen Unbekanntem und Namenloser , dre dre Erfüllung unseres Woklens
durch die Erfüllung ihrer fleißigen und sachlichen Mitarbeit ermöglichen halsen.

Das Jahr 1935 soll uns alle erfüllt sehen von einem verstärkten Eifer des Kampfes
und der Arbeit für unser Volk. Diesem aber wollen wir nichts Besseres
wünschen als ein Leben in Ehre und Frieden.  Denn dann wird es unserer
Arbeit mit Gottes Krise gelingen , der Ration auch das tägliche Brot zu sichern. Am
heißesten aber wünschen wir für dieses Jahr 1935 die Rückkehr jenes deutschen Gebietes,
das durch seine Stimme des Blutes am 13. Januar die unlösbare Gemeinschaft mit demDeutschen Reich vor aller Welt bekunden wird.

Es lebe die nationalsozialistische Bewegung ! Es lebe unser
einiges deutsches Volk und Deutsches Reich!

München,  den 1. Januar 1935
gez.: Adolf Hitler/

Kluft zwischen Paris und Kam
Lavals Romreise erledigt ? — Besuch in London bevorstehend

sii. Paris . 1. Januar.
Immer deutlicher zeigt es sich, daß die

französisch-italienischen Verstündigungsver-
handlungen auf einem toten Punkt ange-
langt und kaum mehr flottzumachen sind,
wenn nicht in letzter Stunde - diesmal von
italienischer Seite - - ein neuer Anstoß
kommt. Die Gegensätze, die sich als un-
überbrückbar  erwiesen haben , sind: Aus
französischer Seite die Ablehnung des italie-
nischen Versuches, die Kleine Entente durch
Ausschaltung Rumäniens von der Unabhän-

ca«. sprengen,
von französischer Seite das FesthaUr «»- »̂ ^ ,
Unantastbarkeit der Versailler Grenzen.
Dazu kommen noch Schwierigkeiten in der
Tünis -Frage . Schon spricht man in Paris
davon , daßdieVerhandlungen  zwar
noch nicht zu Ende sind , aber sich
bereits ihrem Ende nähern.  Den
Befürwortern der italienisch -französischen
Verständigung bleibt nur noch die Hoffnung,
daß Mussolini am 3. Januar vor dem Vor¬
stand der Faschistischen Partei Italiens in
Turin seine Haltung bekanntgeben wird.

Der Zeitpunkt der Reise des französischen
Ministerpräsidenten Flandin  und des
Außenministers Laval nach London  ist
noch nicht festgesetzt: seine Bestimmung hängt
noch davon ab , ob die Nomreise Lavals zu¬
standekommt . Aber immer mehr neigt man
sich der Auffassung zu. daß dieersteAus-
landsreise Lavals im neuen
Jahre die nach Genf  sein wird . Bri-
tische Kreise halten die französisch-italieni¬

schen Verhandlungen jetzt auch für aus¬
sichtslos, nachdem das französische Außen¬
ministerium ausdrücklich erklären ließ, daß
bei den Verhandlungen von Revisionismus,
an dem Italien schon um Ungarns willen
festhalten muß , nicht die Rede war.

»
Paris,  1 . Ja « . Der „Petit Parifien"

kündigt als sicher an , daß sich Ministerpräsi¬
dent Flandin «nd Außenminister Lavak für
den 8. und S. Januar nach London begebe« ,
um vor der Sa arabstv -n -una mit der eng-

«r-geermrgrZuyMNg"Zrr nehmen. '«Sitte
formelle Einladung ist noch nicht ergangen.

Paris , 1. Jan . Der Eindruck , den gut un¬
terrichtete französische Kreise aus der heutigen
Aussprache Lavals mit dem italienischen Bot¬
schafter gewonnen haben, ist ausgesprochen
pessimistisch.

Man verhehlt kaum noch, daß die fran¬
zösisch-italienischen Verhandlungen sich tot-
gelaufen hätten , obwohl man den Aus¬

druck „scheitern" möglichst vermeidet
und sich auf die Bemerkung beschränkt, daß die
Reise Lavals nach Rom verschoben sei und die
Besprechungen von Kanzlei zu Kanzlei fort-
geführt würden . Daß Frankreich sich wieder
mehr nach England und über England viel¬
leicht nach Deutschland hin orientieren könnte,
ist eine in gewissen politischen Kreisen ange-
dentete Möglichkeit, die, obwohl jede positive
Unterlage hierfür fehlt , wiedergegeben AU
werden verdient.

Deutscher unsterblicher Lebenswille
Die Silvefteraufprache de» Reichsmiuisters Dr. Goebbels

Freiburg i. Br ., l . Januar.
Am Silvesterabend sprach Neichsmlnister

Dr . Goebbels  von Freiburg i. Br . über
alle Sender zum deutschen Volk. Er führte
u . a . folgendes aus:
Meine deutschen Volksgenossen und Volts¬

genossinnen!
Zum letzten Male im abgelaufenen Jahre

1934 habe ich Gelegenheit , zu euch allen zu
sprechen. Ich benutzte sie vorerst , um euch
hie herzlichstê Grüße und Glückwünsche des

Führers , der Partei und der Negierung zum
Jahreswechsel zu übermitteln . Sie danken
euch durch meinen Mund sür das Uebermaß
an Vertrauen , das ihr ihnen im Jahre 1934
in schweren und sorgenvollen 12 Monaten
unbeirrt entgegengebracht , sür die Ausdauer
und mutige Zähigkeit , mit der ihr die har¬
ten Kämpfe  um das Leben und die Zu-
kunft der deutschen Nation bestanden , und
sür den Opfersinn,  den ihr dabei in den
vielen Prüfungen bei der Verwirklichung
einer neuen deutschen Volksgemeinschaft im¬
mer wieder betoiosstt k-rkt kuttso «ruck».

aum im kommenden Jahr von verfemen
Festigkeit beseelt zu bleiben und der Welt
das edle Beispiel eines einmütiges

geben, das , wenn auch vom
Schicksal nicht verhätschelt , dennoch tapfer
feinen Mann steht in der Behauptuna seines
nationalen Daseins.

Die Negierung und die Partei aber der-
sprechen euch, so, wie in den hinter uns lie-
gendeu Jahren , auch im .kommenden hart zu
sein in der Verfechtung unserer unabding-
baren Lebensintercssen und nicht zu ruhen
und zu rasten , bis Deutschland sich wieder
den Platz unter den anderen Völkern zu-
rückerkämpft hat . der ihm auf Grund seines
Charakters , seiner Tüchtigkeit und seiner
Leistungen gebührt.

Das Jahr , das nunmehr hinter uns liegt,
war reich an Kämpfen, und es wurde uns
dabei nichts erspart an großen Prüfungenund schweren Belastungen.

Jedoch der unsterbliche Lebenswille un¬
seres Volkes hat alle Widerstände siegreich
niedergcbrochen , und das System des na¬
tionalsozialistischen Staates steht heute
fester und unerschütterlicher denn je.

„Niemand weiß besser als wir , daß noch
in weiten Kreisen der deutschen
Arbeiterschaft die Lohn » und
Gehaltsfrage sehr im argen
liegt.  Es wir - Aufgabe kommender An¬
strengungen sein, den Lebensstandard des
ganzen Volkes auf eine Höhe zu heben, die
als Menschen- und kulturwürdig in jedem
Sinne angesprochen werden kann . Aber
gerade der Arbeiter wird am ehesten Ver¬
ständnis dakür anfbrinaen , daß es zuerst
notwendig ist. ieden wieder zu Beschäf¬
tigung und Brot zu bringen , ehe daran
gedacht werden kann , das Lebensniveau
des Volkes !m ganrrn zu heben ."
Auf die großen innerpolitischeii Reformen

eingehend, erklärte dw Neichspropaganda-
minister : „T »" Feinde des Regimes sind nun
vollends zu Boden aeworfen . Es gibt im
Lande keine Opposition mehr,
die diesen Namen irgendwiever-
diente.

Leider haben die inneren Sstkinnungen
ans dem Gebiet der kirchlichen Auseinander¬
setzung manch ">-orls unerfreuliche Formen
angenommen . D" s muß um so bedauerliches:
erscheinen, als sich hier und dort bereits die
Nörgelsncht und boshafte Rechthaberei einer
kleinen Schicht von ew'aen Kritikastern ihrer
bemächtigt hat . um im Schutze des soge¬
nannten Kirchenkmiilikts Sabotagearbeit am
Staate selbst zu betreiben.

Es bedarf keiner Betonung , daß Partei
"lld 4̂ ^ 'ruM  Wa chiamem Ange dieseEntwicklung beobachten, ohne einen Zwei¬
fel darüber zu lassen, daß sie keineswegs
gewillt sind, dem Staate oder dem Volke
Schaden an ^ 'n -u la ^ n.
Und der ewige Kritikaster , der noch in ver¬

einzelten Exemplaren seiner Mit - und Um¬
welt lästig zu fallen versucht, wird bei fort¬
schreitender Befestigung unseres Staats - und
Wirtschaftsaufbaus durch unsere Erfolge,
wenn nicht überzeugt das wäre vermutlich
zu viel verlangt — so dock mit seinem krank-
hasten Ouerulantentnm allmählich so in den
Schmollwinkel hineingedrüngt , daß man ihn
im ganzen Volk nur noch als lächerliche Zeit-
siaur ansieht.

Dem weisen und behutsamen Vorgehen
des Führers in allen kritischen Situationen
des vergangenen Jahres ist es zu verdanken,
daß dem schwer gep rüftes , europäischen Erd-
tesi. der Frieden rryälke» blieb und die dunk¬
len Gewitterwolken , die an Konflikten in¬
teressierte Elemente über Europa zusammen-
gebrant hatten , sich mehr und mehr verzie¬
hen. Die deutsche Nation beginnt wieder,
sich srrf Lein Felde der Außenpolitik zu be¬
währen und zu behaupten . Einigkeit und
Opfersinn des ganzen Volkes sind nicht unbe-
lohnt geblieben.
Im festen Blick auf die Aufgaben , die oaS

neue Jahr uns stellt, erfüllen sich unsere
Herzen mit tiefer Dankbarkeit und ver¬
ehrungsvoller Liebe für den Führer , der der
deutschen Nation den Weg aus Wirrnis,
innerpolitischer Zerrissenheit und außenpoli¬
tischer Ohnmacht gewiesen hat.

Die ganze Ration vereinigt sich in hei,
tzem und inbrünstigem Gebet zum allmäch¬
tigen Lenker aller Menschen- und Völkerschi««
sale, dem Führer Gesundheit, Kraft und ein«
gesegnete Hand bei all seinem Tun «nd Las«
sen zu verleihen. Er selbst aber hat an das
deutsche Volk, dem er mit Leibe und Seel«
verschworen und mit ganzem Herzen ver¬
bunden ist, nur die eine Bitte , ihm weiter
sein Vertrauen , feine Liebe und seine tätigt
Hilfe zur Verfügung zu stellen. Möge nie¬
mand unter uns müde werden ; denn - er
Weg, den wir als Volk zu gehen habe«,
wird noch weit und manchmal auch be¬
schwerlich sein. Gottes Segen aber wird
bei uns bleiben, solange wir ihn durch
Arbeit, Tapferkeit und mutige Selbsthilfe
verdienen.
Wo in allen Erdteilen und auf allen Welt¬

meeren die deutsche Zunge klingt, da steigt
um die Stunde der Jahreswende des Füh¬
rers Name aus Millionen und Millionen
dankerfüllten Herzen leuchtend empor uriv
Millionen und Millionen Lippen sprechen ihn
in zitterndem Erbeben aus . Er ist das Schick¬
sal. nach dessen Gesetz wir angetreten sind,
die Hoffnung , auf die wir bauen , der Glaube,
mit dem wir uns fest und vertrauensvoll
dem harten Leben stellen.

Gott segne den Führer  und.
«einWerkl



Aus - em Heimatgebiet
Voraussichtliche Witterung für Donners¬

tag und Freitag : Weiterhin unbeständiges,
wenn auch vorübergehend ausheiterndes,
ziemlich mildes Wetter.

In den Ruhestand versetzt wurden: die Obcr-
landjäger Koch in Altheiigstett , Kreis Calw,
Winter  in Niederstotzingen, Kreis Ulm. Nüjzle'
in Obersontheim , Kreis Gaildorf , Saam  in
Kirchberg an der Jagst , Kreis Gerabronn , Brod -,
deck in Altensteig, Kreis Nagold, und Scharps
in Ailingen, Kreis Tettnang.

Ernannt wurde: der Postsekretär Haider  in
Bopsingen zum Postverwalter m Wasseralfingen,

Verregnetes Neujahr
Anderes war nach den vorliegenden Wetter¬

meldungen nicht zu erwarten . In unserem
nördlichen Schwarzwald ist auch keine Spur
von Schnee mehr zu finden . Bei 6 bis 6
Grad Wärme regnete es mit kurzen Unter¬
brechungen am Altjahrstag und gestern immer
sacht und eben weiter , was die möglicherweise
geplanten Spaziergänge und Wanderungen
zumeist zu Wasser werden ließ. Die Land¬
schaft war eiir Gemälde Grau -in -grau , ein¬
gefaßt von tiefhängenden Wolken und Nebel¬
schwaden.

Wie verlief die Neujahrsnacht ? Ziemlich
still und recht wenig festlich, gegenüber frühe¬
ren Zeiten . Wenn nicht die Kinder , die Glück¬
lichen,. gewesen wären , die ans jeden Anlaß
mit einfachsten Mitteln eine in ihrer Ein¬
bildung aufregend wichtige Angelegenheit ma¬
chen können, wenn nicht sie mit bengalischem
Licht, Fröschen und Raketen vom frühen
Abend an für die Ueberliesernng der wilden
Jagd in der Zanbernacht gesorgt hätten , dann
hätte man kaum etwas von dem alten Brauch
gemerkt. Mit Gottesdiensten und mitternächt¬
lichem Glockenläuten beging die Kirche die
Jahreswende und nachdem die Prosit -Neu¬
jahrsruse auf den Straßen verhallt Waren und
mit ihnen die Böllerschüsse und das Feuer¬
werk, wurde es bald wieder still.

In der Morgenfrühe des Neujahrstages
veranstaltete die Hitlerjugend mit Jungvolk
und BdM . eine Kundgebung auf dem Sattel
des Schloßberges und beim Ehrenmal . Die
Gottesdienste sahen große Gemeinden von
Gläubigen ; in der ev. Stadtkirche trug der
MGV . „Liederkranz -Freundschaft " wiederum
durch den Vortrag geistlicher Lieder zur Be¬
reicherung der kirchlichen Feier bei; auch er¬
freute er wie alljährlich am Neujahrsmovgen
die Insassen des Kreiskrankenhauses mit sei¬
nen Liedern . Am Nachmittag verabschiedete
sich Kapellmeister Wendt bei einem gut be¬
suchten Konzert des Musikvereins in der
Turnhalle und abends fanden in einigen
Gaststätten Neujahrsunterhaltungen statt.

Adsüriedülomerl
für Kapellmeister Wendt

Neuenbürg , 1. Januar.
- Es möge ein gutes Vorzeichen des kommen-
oen Jahres sein, daß seine erste öffentliche
Veranstaltung ein Konzert war , nachdem die
Jugend es-am Morgen mit einer Kundgebung
für Führer und Vaterland gegrüßt hatte.

Bor dem Konzert entbot der Vorstand
des Musikvererns  E . den
Besuchern seinen Neujahrswunsch und ver¬
band damit eine Schilderung des Wirkens des
Musikvereins und seiner Kapelle, die durch
den Fortgang ihres Dirigenten Otto Wendt
einen bedauerlichen Verlust erfährt . Man
hätte erwarten dürfen , daß als Würdigung
seiner anerkannten Verdienste um die Aus¬
bildung der Kapelle und die Hebung des Mu¬
siklebens in Neuenbürg wenigstens der Saal
voll besetzt wäre , aber auch, daß der Musikver-
vin in seinen Bemühungen um die mit dem
Wirken des Dirigenten verbundene Musik-
Pflege von allen in Betracht kommenden Krei¬
sen entsprechend unterstützt worden sei. Trotz¬
dem werde der Mustkverein sein Ziel unbeirrt
weiter verfolgen , da er sich darin einig wisse
Mt dem im Sinne Hitlers ergangenen Be¬
stimmungen zur Hebung des Musikerstaudes
und zur kulturellen und künstlerischen Volks¬
bildung.

Die Vortragsfolge — zwei Teile : Streich¬
konzert und Blaskonzert — bot mancherlei
Proben des Könnens . Maßstab für den Ge-
famteindruck sind die Leistungsfortschritte seit
einem Jahr ; das heißt : rhythmische Geschlos¬
senheit des Spiels ist vorbildlich entwickelt,
Ausdruck und Modulation verhältnismäßig
recht gut , soweit das im Dirigenten lebendige
Künstlertum sich auswirken konnte, was bei
der Zusammensetzung der Kapelle gewisse
Schwierigkeiten hat . Der Dirigent als die
Sveleder Kapelle und der begabte Berufs-

hat unter schwierigen Umständen ge¬
waltige sttlle Arbeit geleistet, wenn er sich am
Konzertabeud auf eine ruhige und andeutenü
gemäßigte Stabführung verlassen kann, der
ine eifrigen Musiker verständnisvoll folgten.
Hoffentlich ist dieser schöne Erfolg nun nicht
in Frage gestellt.

Partien aus „Wiener Wald " und der Vor¬
musik zum „Barbier von Sevilla " im 1. Teil,
aus dem „Rienzimarsch " und „Vogelhändler"
E 2. Teil kamen der Vollendung recht nahe.
AlS Sondergabe brachte O. Wendt (Cello)
und Helene Stengele (Klavier ) ein Kon¬
zert Von King-Hardt in trefflichem Zusammen¬

spiel. Vielen Beifall fanden das Charakter¬
stück „Spielwarenladen " und die Variationen
für Klarinette mit Blasorchester , mit Erwin
Wohlgemuthals  tüchtigem Solisten . Zum
„Wienerwald " eine nette Zithereinlage (E.
Gottschalk ). Als Abschluß ein vom Schei¬
denden verfaßter flotter Marsch (dem Aus¬
schuß des Musikvereins in Dankbarkeit gewid¬
met) und eine Zusammenstellung von Melo¬
dien zu Abschiedsliedern . Herzlicher Beifall
belohnte das gelungene Konzert.

Totenehrung der Aussnd
Neuenbürg , 1. Januar.

Graue Wolken wälzten sich am Himnrel , als
in der Frühe des 1. Januar Hitlerjugend zur
Morgenfeier auf dem Dveilindenplatz auszog.
Eine Lunte Abwechslung von Liedern und
Sprechchören füllte die kurze Feierstunde aus.
So schlicht sie auch war , um so eindringlicher
ermahnte sie uns an die Pflichten , die wir
im kommenden Jahr der Ertüchtigung zu er¬
füllen haben . In einem Treusschwur auf
unfern Führer klang die Feier aus.

Anschließend gings zum Kriegerdenkmal,
wo unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden 2 Lorbeerkränze uiedergelegt wur¬
den , zu Ehren unserer 21 toten Kameraden,
die ihr Leben ließen im Kampf um Deutsch¬
lands Freiheit . Die Fahnen senkten sich, fünf
Minuten andächtiges Schweigen erfüllte un-

, sere Herzen . Riefen nicht die Toten , forderten
sie uns nicht auf , ihr Erbe anzutveten ? b.

Zu der Bluttat von der Sonntagnacht sei
ergänzend mitgeteilt , daß die Tatbestandauf¬
nahme und Untersuchung bis auf weiteres
nicht — wie von anderer Seite verlautete —
von der (Stuttgarter ) Mordkommission durch-
geführt wird , sondern von dem zuständigen
staatlichen Landsägerkommando u . der Neucn-
bürger Staatsanwaltschaft . Die vom Dolch¬
messer herrührende Rücken-Wunde unter den
linken Rippen ist 12)4 Zentimeter tief.

Die Bäckere, und Konditorei H. Romoser
ging mit dem 1. Januar 1935 vom Begründer
auf den Sohn H . Romoser über . Der Vater
hat das Geschäft seit 1899 vermöge langjähri¬
ger Erfahrungen in der Fremde von Stufe
zu Stufe aufwärts geführt und der Sohn,
ausgebildet 'durch einen wohlbestandenen Kurs
in -d-er snr KonLntor -ei , 'bringt Äcrrnit
die notwendigen Vorbedingungen zu erfolg¬
reicher Weiterarbeit mit.

FrUs/r/s/ I/
Die Silvesternacht verlief im allgemeinen

sehr ruhig . Im „Löwensaal " hotten sich SA .,
SA . Res. und Parteigenossen zusammengcfün-
den, um gemeinsam das alte Jahr zu beschlie¬
ßen. Sturmbannführer Wolter  u . Sturm¬
führer Nit sche benutzten diese Gelegenheit,
um ihren SA .-Kmneraden für die Treue und
das Zusammenhalten im Vergangenen Jahr
zu danken, mit besonderer Betonung , dies im
neuen Jahr noch mehr zu tun . Hoffnungs¬
voller denn je dürfe jeder Deutsche unter der
Führung Adolf Hitlers das neue Jahr be¬
ginnen. --

2g. Dezember bis 1. Januar fand in
Bobttngen me i . Lan -d « s ^achgruvven -
Schau für Kaninchen  statt , bei der die
stattliche Zahl von 1456 Tieren aller Rassen
ausgestellt waren . Einige Mitglieder unseres
Vereins ließen es sich nicht nehmen, auch auf

Bereit zue Erz
Maisenbach , 35. Dezember.

Am Samstag fand im „Ochsensaal" in Bad
Liebenzell  ein Schulungskurs der Orts¬
bauernführer  der Bezirke Neuenbürg u.
Calw statt . Bezirksbauernführer Hansel¬
mann - Liebelsberg eröffnet « die Tagung , zu
der fast alle Ortsbauernführer der beiden Be¬
zirke, ferner Herr Landrat Lempp und eine
Anzahl Bürgermeister erschienen waren . Die
ganze Tagung stand im Zeichen der Erzeu¬
gungsschlacht, was schon in der Begrüßungs¬
ansprache des Herrn Hanselmann zum Aus¬
druck kam.

In kurzen Umrissen zeichnete dann Herr
Bürkle  von der Württ . Landesbauernschast
die Notwendigkeit dieser Schlacht und gab die
Richtlinien bekannt , wie hierbei vorgegangen
werden solle. Besonderen Nachdruck legte der
Redner auf Maßnahmen , die eine Ertragsstei¬
gerung ohne große Barauslagen gewährlei¬
sten. Obwohl er die einzelnen Punkte nur
kurz streifen konnte, so gab die Fülle seiner
Anregungen ans fast allen Gebieten der Land¬
wirtschaft wohl jedem der anwesenden Bauern
Fingerzeige , wo auch heute noch, selbst in gut
geführten Betrieben , Verbesserungen und Er¬
tragssteigerungen erzielt werden können.

Land Wirtschaftslehrer Pfetsch
von der Landw . Winterschule Calw , der in¬
folge seiner amtlichen Tätigkeit in den beiden
Oberamtsbezirken die landwirtschaftlichen Ver¬
hältnisse genau kennt, sprach sodann eingehend
über fachgemäße Bodenbearbeitung . Beson¬
ders wichtig hierbei sei sofortiges Stoppel¬
stürzen nach der Ernte , so flach als irgend
möglich. Ueberhaupt werde vielfach dem rich«

dieser großen Schau ihre Tiere zu zeigen, um
zu sehen, wie weit ihre Tiere Mt den übrigen
des Landes den Wettbewerb standhalten.

Folgende Züchter erhielten Preise : Phil.
Rummel für 2 ausgstellte Belg . Riesen 2 fl,
Karl Fix für 3 blaue Wiener 1 I. und 2 II.,
Eng . Heinzelmann für 2 weiße Wiener 1 I.,
1 ll-, Karl Oelschläger für 3 Hasenkaninchen
1 I-, 1 H-, 1 III-, Emil Remmele für 3 Gelbsil-
bcr 2 fl, 1 I., Wilh . Spiegel für 2 Englische
Schecken 2 fl, Adolf Keller für 2 Schwarzloh
1 I., 1 11., für Weiße Wiener 1 III., Willi
Banschlicher für Schwarzsilber 1 III. Preis.

Aus diesem bedeutenden Erfolg ist zu er¬
sehen, daß in unserem Verein nicht nur die
Geflügelzucht in höchster Blüte steht, sondern
daß die Kaninchenzüchter ebenfalls ihre Tiere
mit jeder Konkurrenz des Landes Württem¬
berg messen können.

Rotensol , 31. Dez. Zn einem großen Er¬
lebnis wurde für die Schuljugend  die ge¬
meinsame Weihnachtsfeier.  Der ge¬
räumige „Sonnensaal " konnte die erschienenen
Eltern und Gäste kaum fassen; so groß war
das Interesse an dieser Feier , von der die
Kinder bereits Tage zuvor erzählten und sich
darauf freuten . Herr Haüptlehver Klein
hatte für diese Kinder -Weihnachtsfeier auch
ein wirklich stimmungsvolles und reichhaltiges
Programm zusammengestellt . Selten ging
jung und alt von einer Weihnachtsfeier so
hochbefriedigt nach Hause wie von dieser. Der
schönste Dank für Haüptlehver Klein war die
Freude , die ihm aus all den Kinderaugen
entgcgenstrahlte . Die Märchenspiele , die zier¬
lichen Reigen und all die andern Darbietun¬
gen bereiteten große Freude , so was Schönes
bringen Rotensoler Kinder fertig ! Am besten
gefiel das Krippenspiel , das so ganz weih¬
nachtlichen Zauber ausstrahlie . Dazu die
trauten Lieder , die die Kinder so wsihnachts-
froh sangen . Herr Hauptlehrer Klein  hielt
dann noch eine kurze Ansprache über das Fest
der Weihnacht im Sinne deutscher Volks - und
Schicksalsgemeinschaft, das Fest der Kinder,
das Fest 'der Liebe und Frende . Die Feier
wurde beschlossen mit einem alten Weihnachts-
lisd , has alle gemeinsam sangen.

Feldremrach , 2. Jan . Eine unübersehbare
Trauergemeinde  aus dem Bezirk gab
gestern nachmittag dem im Alter von 74 Jah¬
ren so imerwartet rasch aus dem Leben ge¬
rufenen Sägewerksbesiber Friedr . Schön-
thäler  das lebte Geleite . Die beiden hrest-
ncn Vereine „Livderkranz " und Kriegerverein,
dessen Mitbegründer der Verstorbene war,
nahmen mit umflorter Fahne daran teil,
ebenso waren gekommen die Kriegervereine
von Conweiler u . Pfinzweiler . Am Grabe und
bei dem anschließenden Trauergottesdienst in
der Kirche entwarf der amtierende Geistliche,
Pfarrer Losch, ein getreues Lebensbild des
Entschlafenen , der als Hausvater Me als Mit¬
christ und Mitbürger als Vorbild bliebt war
und geschätzt wurde . Allgemein kam die Wert¬
schätzung des Verstorbenen bei den verschiede¬
nen Kranzniederlegungen am Grabe zum
Ausdruck. So wurden Nachrufe gehalten von
Vorstand Stoll namens des Liederkranzes , von
Vorstand Jäck nam «ns 'des Kriegerverems , von
Sägewerksbesitzer Fritz Jäck namens seiner
Kollegen des Holzbachtals und Umgebung
und einem Vertreter der Arbeiterschaft 'der Fa.
Friedrich Schönthaler . Als drei Salutschüsse
ertönten , senkten sich die umflorten Fahnen
über dem Grab . Die Tranerfoier wurde um¬
rahmt von Gesängen , eines Mädchenchors , des
Männerchors 'des Gesangvereins Liederlranz
und den Trairerweisen der hiesigen Musik¬
kapelle.

tigen Pflügen , Eggen und Walzen nicht die
Beachtung geschenkt, die diese Arbeiten ver¬
dienen. Die richtigen Geräte hiezu seien je¬
doch Voraussetzung . Falsche Bodenbearbeitung
schädige das Leben der Bodenbakterien und
wirke sich auch noch besonders ungünstig auf
die Wasserverhält -nisse im Boden aus . Als
Beispiel wies der Redner immer wieder auf
seine Erfahrungen auf dem Versuchsfeld der
Laudw . Winterschule in Calw hin.

Nach der Mittagspause sprach daun Land¬
rat Le m p p eingehend über Maßnahmen zur
Verbesserung des Obstbaues,  indem
er besonders auf den Anbau von späten Tafel-
obstsorten und L-okalsorten hinwies , wozu un¬
sere Gegend durchaus geeignet sei. Voraus¬
setzung für Rentabilität im Obstbau sei eine
sachgemäße Schädlingsbekämpfung , dabei sei
gute Pflelge der Obstbänme und vor allem
das Entfernen aller schadhaften, dem Ungezie¬
fer Unterschlupf bietende Bäume notwendig.
Zum Schluß kam dann der Redner noch auf
die heuer im Bezirk Neuenbürg zum ersten
Mal in Tätigkeit getretene Obstverwertungs¬
stelle zu sprechen, die sich zweifellos für die
Anlieferer zum Segen auswirken - werde.

Nachdem Stabsleiter Schirm noch einiges
Lekanntgsgeben hatte , schloß der Bezirksführer
die Versammlung , indem er nochmals wie auch
die übrigen Redner an alle den dringenden
Appell richtete, dem Führer ihren Dank da¬
durch abzustatten , daß jeder sein Aeußerstes
dazu beitrage , damit die Erzeugungsschlacht
einen vollen Erfolg bringt . Mit einem Sieg-
Heil auf den Führer und Deutschland schloß
er die Tagung . 8.

Ml .NED«P-RUhklchie«
HI . , Bann 12 «. Die für das Gebiet

Württemberg am 3. und t . Januar angesetzte
Führerschulung wird aus wichtigen Gründen
auf Ende der Woche verschoben. Genauer
Zeitpunkt wird noch bekauntgegeben.

Der Bannfüh . cr.
IM ., Ring 1/12« Neuenbürg . Am Sonn¬

tag, den 6. Januar , nachm. 2 Uhr , findet im
BdM --Heim in Wildbad die Ningtagung der
JM .-Führerinnen statt . Vollzähliges Erschei¬
nen ist Pflicht . Gleichzeitig können auch die
Ausweise für Fahrpreisermäßigung beantragt
werden . Betrag ist dafür mitzubringen.

JM .-Ringflihrerin.

Schwann , 29. Dez. Der Turnverein
hatte anr Sonntag vor Weihnachten seine
Mitglieder in den „Hirsch" zu einem Fami-
lienabend  eingeladen . In recht stattlicher
Zahl waren die Mitglieder Mt ihren Ange¬
hörigen erschienen. Obwohl nicht als Weih¬
nachtsfeier im üblichen Sinne gedacht, war
sie durchweht von iveihnachtsfroher , turn-
bogeisterter Stimmung . Die Vervinsleitung
hatte es verstanden , ein Programm zu bieten,
das allen Wünschen gerecht wurde und die
Anwesenden vollauf befriedigte . Recht an¬
sprechend waren vor allem die turnerischen
Vorführungen der Schüler , der Zöglingstur¬
ner und die de Altersriege . Das Dargebotene
wurde auch mit reichem Beifall bedankt . Eine
nette Abwechslung brachten die Jnngmädchen,
die mit ihren zierlichen Volksreigen die Feier¬
gemeinde ganz in ihren Bann gezogen hatten.
Herr Vorstand Emit Gentner  charakteri¬
sierte in einer kurzen Ansprache die Feier und
zwar unter dem Gesichtspunkt, daß der Ge¬
danke der Volksgemeinschaft in der DT . und
in jedem Verein gepflegt werde und daß diese
Familienfeier der Verbundenheit Ausdruck
verleihe . Sein Appell ging an die Eltern,
ihre Kinder auch dem Turnverein znzuführen.
Auch an -die aktiven Turner , an die Jung¬
turner richtete er seinen Aufruf . Die Feier
wurde durch die gesanglichen Darbietungen
der Gesangsabteflung unter der Stabführung
von Herrn Ernst Höll , Pfinzweiler , unterhal¬
tend gestaltet . Turnüruder Bertsch erfreute
dann am Schluß - noch Mt einem humoristi¬
schen Vortrag „Der Nachtwächter". Zusam-
mensassend darf gesagt werden , daß die Feier
allen Teilnehmern Frende bereitete.

Die Vauwarbewegung
marMert

Die Leonberger Bausparkasse
berichtet über eine erfreuliche Entwicklung des
Neugeschästs und über einen von Monat zu
Monat zunehmenden Geldeingang . Das seit
1929 arbeitende Unternehmen hat insgesamt
14)4 Millionen Reichsmark ausgeschüttet , da¬
von entfallen allein auf das Jahr 1934 mehr
als 2 Millionen Reichsmark . Eine weitere
Ausschüttung von nieder verzinslichen Dar¬
lehen in Höhe von annähernd 400900 RM.
erfolgte im Monat Dezember . Die Bereit¬
stellung dieser beachtlichen Beträge für den
Bau von Eigenheimen bedeutet sine fühlbare
EnÄastnng des ArSeitsmarktes . Wie wir
hören , stellt Las Unternehmen außerdem noch
aus einem besonderen Kredit an die ihm an¬
geschlossenen Mitglieder eine halbe Million
Reichsmark Awischenkredite zu günstigen Be¬
dingungen zur Verfügung . Diese Mittel die¬
nen zur Beschleunigung der Durchführung der
Bauvorhaben und tragen daher unmittelbar
bei zur Arbeitsbeschaffting für die Banwirt-
schast.

Neuenbürg . 31. Dezember.
Die am Sonntag nachmittag in den „Bä¬

ren " einberufene Versammlung  sämt¬
licher Amtswalter und Kassiere der Deut¬
schen Arbeitsfront  uich KdF . dH
Kreises hatte Überaus starken Besuch auszu«
weisen. Es standen in der Hauptsache die
organisatorischen Fragen der im Neuaufbau
befindlichen Gliederung zur Behandlung , aber
auch solche, die für weitere Kreise wichtig sind.

Den Schulungsnachmittag eröffnet « DÄF .,
Kreisleiter Treutle  mit einem kurzen
Ueberblick des vorzutragenden Stoffes , darun¬
ter manche jetzt in Kraft tretenden Neuerun¬
gen. Als neuer Leiter der NSG . „Kraft durch
Freude " besprach dann Pg . B u ck da ) Systerst
der Rsisesparmarken , Mt anschließender Son¬
dersitzung der betr . Amtswalter zur weiteren
Durchführung , in Gegenwart eines Vertreter»
der Kreissparkasse.

Kreisorganisattonsleiter Wentsch  behan¬
delte in längerem Vortrag die Durchführung
der Mitgliederstatistik und deren noch au st re»
tende Mängel in pünktlicher und genauer
Aufstellung , insbesondere was die Zugehörig¬
keit zu den einzelnen Betriebsgemeinschafteg
angeht , die wegen der Fachblätter sorgfältig
geführt werden muß . Künftig sind die Aust
Stellungen nicht mehr von den Zellen , sonderst
über die Ortsgruppe an die Kreisstelle - st
liefern . Die Fragebogen des jetzt eingeglie«
derten DHV . sind eigenhändig unterschriebest
schleunigst einzureichen.

Die Mitglieder der Betriebsgemvinschaft
„Druck" erhalten besondere Vergünstigung ist
Unterstützung beim Ausscheiden vom Arbeit^
dienst. Für die allgemein einzuziehend«
Stempel werden solche mir an die Ortsgrup«
Pen ausgegeben.



Sodann berichtete Kreisletter Treutl»
über das Ergebnis der Verhandlungen betr.
Einzuggebühr der Kassierer . Ein -nütige Zu¬
stimmung fand der Vorschlag. 2 v. H . der
Beiträge getrennt anzusammeln und für eine
dreitägige KdF .-Fahrt aller Amtswalter zu
Verwenden.

Geschäftsführer Buck erläuterte dann die
Formblätter zur Abrechnung und gab bekannt,
daß wieder Neumeldungen bei den Ortsgrup¬
pen gestattet sind. Aus der Fülle sonstiger
Mitteilungen sei erwähnt , daß Frau
Rentschler - Calmbach  zur Kveisfvauen-
referentin bestimmt ist.

Mit Dankesworten an die Mitarbeiter
und dem Treugelöbnis zum Führer wurde die
Tagung nach 4>jstündiger Dauer geschloffen.

HcAttuMscke LKiEiA
Am Sonntag nachmittag fuhr in Böblingen

in der Stuttgarter Straße ein Personenkraft,
wagen, der auf der linken Fahrbahn daherkam,
auf ein Kraftrad. Der Soziusfahrer wurde dabei
äm Hinterkopf schwer verletzt.

In Wört,  OA . Ellwangen, wurde eine Frau,
di« ihrem Mann das Essen in den Wald brachte,
von einem Unbekannten angefallen und zu Boden
geworfen, doch gelang es ihr nach energischer
Gegenwehr, dem Unhold zu entkommen.

Seedorf , OA. Oberndorf , 1. Januar (Die
Schule geschlossen .) Die hiesige
Schule wurde wegen einer Diphtherie-
Welle  vorläufig geschloffen. Ein Kind
ist bereits gestorben.

Rottweil , 1. Januar . (Warnung .) In
den letzten Tagen mußte laut Polizeibericht
eine ältere Frau infolge völliger Betrunken¬
heit die Nacht über in Polizeigewahrsam ge¬
nommen werden . Dieser Fall gibt erneut
Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß die
Abgabe von Alkohol an Betrunkene nach dem
Gaststättengesetz empfindliche Bestrafung nach
sich zieht.

Knabe stürzt aus dem Zug
Im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen

Stuttgart,  31 . Dezember.
Auf der Bahnstrecke Fellbach —Cann¬

statt  stürzte ein acht Jahre alter
Knabe,  der mit seiner Mutter besuchs¬

weise nach Cannstatt fahren wollt «, aus
einem fahrenden Personenzug.
Der Knabe hatte sich an das Fenster eines
Wagenabteils gelehnt,  dessen Türe sich
während der Fahrt öffnete. Er ist an seinen
Verletzungen im Krankenhaus Bad Cann¬
statt gestorben.

ZsdesW durch Zause
Steinbach , OA. Eßlingen , 1. Januar . Am

Samstag abend beauftragte der 33 Jahre
alte Bäckermeister Götz von hier seine Ehe¬
frau , weitere Lauge zu den Brezeln zu
holen . Die Frau stellte die Lauge in einem
Hafen hin und wollte Wasser zur Verdün-
nung holen . In diesen wenigen Augenblicken
trank  der stark beschäftigte Ehemann in
der Meinung , es sei Most , einige kräftige
Schlücke, spürte aber bald den Irrtum . So¬
fort trank er reichlich Milch und Salatöl,
bis der Arzt kam. Aber alle Mittel versag¬
ten . Sonntag früh starb er.

IZO« Kaninchen
auf der Nöblinger Schau

Böblingen , 1. Jan . In der hiesigen städt.
Turnhalle wurde am Sonntag vormittag die
Erste Landesfachgruppenschau von Kaninchen
und Kaninchenprodukten eröffnet . Zur Ein-
leitung sprachen der Ehrenvorsitzende . Rektor
Hägele.  Bürgermeister Kraut,  Landwirt,
schaftsrat Hä feie  von der Hauptabtei¬
lung ll der Landesbauernschaft Württem¬
berg , sowie der Landesfachgruppenvorsitzende
Appenz  e l l e r - Ludwigsburg . In den
Ansprachen kam zum Ausdruck , daß die hei¬
mische Kaninchenzucht einen wertvollen und
wichtigen Bestandteil unserer Gesamtwirt-
schaft darstelle , besonders wenn man berück¬
sichtige. daß in Deutschland jährlich etwa
25 Millionen Kaninchen  geschlach-
tet werden mit einem Fleischgewicht von zu-
sammen mindestens einer Million Zentner.
Die Schau selbst war gut beschickt, und zwar
aus dem ganzen Lande . Sehr stark waren
die Züchter des Unterlands , des Schwarz-
Walds und des oberschwäbischen Gaus ver-
treten . Insgesamt zählte man rund 1500
Schaunummern , wovon ein kleinerer Teil
auf die Ausstellung von Kaninchenprodukten,
also Leder- und Pelzwaren , sowie Fleisch-
und Wurstwaren entfiel.

M Mordtat ta Narteastein
Umfassendes Geständnis des Mörders

Stuttgart , 1. Januar.
Die Mordtat,  der am Samstag , den

22. Dezember 1934, abends 9.30 Uhr die
ledige 21 Jahre alte Haustochter Frida
Schilling in Barten st ein,  Kreis
Gerabronn , in der Wohnung ihrer Eltern
zum Opfer fiel, ist nunmehr restlos geklärt.
Bei den durch die Mordgruppe des Landes¬
kriminalpolizeiamtes inZusammenwirken mit
den örtlichen Landjägerstellen durchgeführten
Nachforschungen ergab sich schon am 23. Dez.
1934 begründeter Tatverdacht gegen den ledi¬
gen 20 Jahre alten Maurer Wilhelm Keim
von Herrentierbach , der am 24. Dez. 1934 zur
Festnahme des Keim führte . Durch die wei¬
teren Ermittlungen konnte so erdrückendes
Belastungsmaterial gegen Keim festgestellt
werden , daß an seiner Schuld kein Zweifel
mehr bestehen konnte.

Unter der Wucht des Belastungsmate¬
rials hat dann Keim, der bis zu diesem
Zeitpunkt auf das hartnäckigste geleugnet
hatte , am Nachmittag des 30. Dezember
1934 ein umfassendes Geständnis abgelegt.

Politischer Kurzbericht
Die Spendenausweise  der

Rerchsführung des Winterhilf s.
Werkes  Nr . 62, 63 und 64 vom 21.. 22
und 27. Dezember verzeichnen eine Gesamt
summe von 511994 .74 Reichsmark.

Die 1609 gegründete , älteste
Zeitung Deutschlands,  die „Mün-

»IS « !

Durch die Vereinigung des „Staats¬
anzeigers" mit dem „Stuttgarter NS .-Kurier"
nimmt der „NS .-Kurier " in Württemberg eine

sdlolut lülirenöe 8lellunz ein.
Gleichzeitig kommt in dieser Aktion auch zum
Ausdruck, welch großen Wert die württem-
bergische Staatsführung auf das national-
sozialistische Gauorgan don Württemberg
heute und für alle Zukunft legt . Für den
Leser wird nun künftig kein Zweifel mehr
sein, welche Stuttgarter Zeitung er in seinem
Hause halten muß . Im

„kszkerunzssnreizer
vsn Kiürttembsrz",

der an Stelle des „Staatsanzeigers " dreimal
wöchentlich als Beilage im „NS .-Kurier " er¬
scheint, werden alle Bekanntmachungen des
Staates und der öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften veröffentlicht . Auch jeder Geschäfts¬
mann kann sich durch den Bezug des „NS .-
Kurier " ständig über alle ausgeschriebenen
Lieferungen und Arbeiten unterrichten . Jede
Postanstalt nimmt die Bestellung auf den
„RS .-Kurier " entgegen.

chen-Augsburger Abendzeitung ", hat mtt
31. Dezember 1934 ihr Erscheinen eingestellt.

DerBischofderAltkatholischen
Krrche in Deutschland,  Dr . Georg
M o o g, ist. 71 Jahre alt . gestorben.

Einen Staatsbesuch in Polen
kündigte der Danziger Senatspräsident Grei¬
ser in seiner Neujahrskundgebung an . Die
Danziger Negierung weiß , so heißt es darin,
daß das von einem Marschall Pilsudski ge-
führte Polen zu unmittelbaren Aussprachen
unter Männern und Frontsoldaten bereit ist.

Neuwahlen in England  werden,
wie in britischen Regierungskreisen verlautet,
unmittelbar vor oder nach der Vorlage des
Haushaltsplans für 1936 ausgeschrieben
werden . Ein Beschluß ist aber noch nicht ge¬
faßt.

Ein Sympathiestreik von 5000
Bergarbeitern  für 2000 seit August
1934 Ausgesperrte ist im englischen Kohlen¬
revier von Ähitburne und Durham ausge-
brochen.

Die Revolution in Albanien
soll Fortschritte gemacht haben ; Teile der
Armee sollen zu den Aufständischen überge¬
gangen sein. Der Ministerrat tagt dauernd
im Schutz verstärkter Palastwachen.

Ein 30jähriger Pachtvertrag
zur Förderung der wirtschaftlichen Entwick¬
lung Japans in der Mandschurei ist zwischen
Japan und der Mandschurei abgeschlossen
worden.

Einen Feuerübersall aus eine
katholische Kirche  während des Got-
tesdienstes veranstalteten etwa 100 junge
mexikanische Revolutionäre in der Vorstadt
Cuyoacan von Meriko -City . Vier Männer
und eine Frau wurden tödlich verletzt. Dar-
auf erschlug die Menge einen der Schützen.

Silvester ln aller Kürze
Tragischer Tod zweier Knaben

Ein folgenschweres Unglück trug sich am
einem Bauplatz der Älbsiedlung

k" Karlsruhe  zu . Dort gruben zwei
«u ? <-^ er von 14 und 9 Jahren nach

römischen Scherben . Die ausgehobenen Erb¬
massen gaben Plötzlich nach. Die beiden Kna-
^ " " u^ eni ' er sch rittet und erstick-
l e n. Als Hilfe kam, war es bereits zu spät.
Gasexplosion zerstör! Rathaus

Das Rathaus von Seminole in Okla¬
homa  wurde am Montag durch eine Gas¬
explosion  zerstört . Drei Personen wur¬
den getötet , zwei schwer verletzt.
Chefpilot Teigler tödlich verunglückt
.Der bekannte Chefpilot Teigler  ist auf

^ckpwur in Holland  tödlich verun¬
glückt. Teigler fuhr mit seinem Wagen aus
einen auf der Landstraße fahrenden unbe¬
leuchteten Lastzug  auf . Teigler wurde
auf der Stelle getötet,  während sein
Begleiter schwer verletzt wurde.
Französisches Znbringerflugzeug
nokgelandek

DaZ französische Zubringer -Flugzeug für
den Südamerikadienst mußte in der Nacht
zum Montag zwischen Villa Cisneros und
Port Menne in Rio del Oro (Spanisch-
Marokko) eine Notlandung  vornehmen.
Die Besatzung hat am Montag morgen durch '
Funkspruch ihren genauen Standort bekannt
gegeben. Hilfsflugzeuge sind bereits gestartet.
Nicht Schwarze Pest , sondern Malaria

Wie die chinesische Regierung mitteilt , han¬
delt es sich bei den gemeldeten Epidemien in
Nordkiangsu nicht um Schwarze Pest , sow
dern um eine ArtMalaria,  der also keine
zwischenstaatliche Bedeutung zukommt.

Die MauiDen Anklagen unhaltbar
Vernehmung des Führers der Sozialistischen
Volksgemeinschaft im Memelländer Prozeß

tp . Kowno , 1. Januar.
Der 12. Verhandlungstag im Prozeß gegen

die 126 Memeldeutschen brachte die Äerneh-
mung des Hauptangeklagten Dr . Neu-
mann,  des Führers der Sozialistischen
Volksgemeinschaft . Er bezeichnte die Anklage
kurzerhand als ein Mißverständnis : seine
Parte : habe sich durchaus loyal im Sinne
des Memelstatuts betätigt und jede politische
Bindung an die NSDAP , abgelehnt . Wenn
er . wie die Anklage ihm vorwirst , iy ^emer
Geheimversainmlung für die ' Lostrennung
des Memellandes von Litauen gesprochen
hätte , dann gehörte er heute nicht vor einen
Gerichtshof , sondern in das Irrenhaus . .

Im darausfolgenden vierstündigen Verhör
stellte Dr . Neumann fest, «daß er Disziplinar¬
strafen nur deshalb eingeführt habe , weil
er durch diese Maßnahmen Bestrafungen
durch den Kriegskommandanten von Memel
Vorbeugen wollte , weil dieser für Vergehen,
die in Litauen mit nur 50 Lat geahndet wer¬
den, zwei Monate Zuchthaus verhängt.

Die dann vernommenen Angeklagten Ver¬
tu l e i t und Rade macher  wiesen gleich¬
falls alle Anschuldigungen der Anklageschrift
zurück._ ^_ —
Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig. vä . XI. 34: 37S0

Stadt Wildbad.

ReuWSMM-EiiWiiWWtkN
haben

Babctte und Johanna Freund
Frau Luise Geiger und Tochter

(vorm. Geschwister Freund)
vr . mell. Iosenhans und Frau.
Hermann Krauß und Familie.
Robert Kiefer mit Familie.

gelöst:
Alois Klink, Bäckermstr. u. Frau.
Familie Knaupp, Katharinenstift.
Dr. Lorenz und Frau.
Jakob Schmid, Sattlermeister.
Dr. Schwarz, Studienrat u. Frau.
Fr . Wider und Frau.

»Ivusndürgor

k4uZik - § ekuIs
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vkeeesnstd , 1. Januar 1935.

^ Der werten Einwohnerschaft von Herrenalb und Um-
— gebung gebe ich bekannt, daß ich mit dem heutigen Tage

das Geschäft meines Vaters
§ die Backerei und Konditorei

V» sinriek Ksmsssr
—  übernommen habe. Es wird mein Bestreben sein, meine
— werten Kunden reell und gewissenhaft zu bedienen. Ich
—  bitte , das meinem Vater entgegengebrachte Vertrauen auch
—  auf mich übertragen zu wollen und zeichne
—  mit deutschem Gruße
L « vinricl , Komorer jun.

SMukzeichen
«Mckteahler
ür Lastkraftwagen, Langholzfuhr¬

werke, sonstige Fahrzeuge
und Handwagen liefert

Kraftfahrzeug - Rep .-Werkstätte
Neuenbürg . Telefon 284.

! irlvngs5hm6. Lcstlonk,
sckün sein,

A * "ois smrig.
c!urck ortigsn knt-
sslwngstokleklsn. (- oron-
lisrt vnscköcllick. K/4 1.72,

4.20. In
ollen^ pomsksn erkoltlicli.
Verlangen 5is nur.Aeilrür.

Vergebung bsn Bsuaebette»
Für d-n SchulhausneubäiffRr°Gemeinde Kapfenhardt , OA.Neuen¬

bürg, kommen nachfolgende Arbeiten zur Vergebung:
Gipser -, Schreiner -, Schlosser-, Maler - , Glaser -,
Parkett « und elektr . Installations arbeiten.

Die Unterlagen und Vergebungsbedingungen liegen auf dem
Rathaus in Kapfenhardt am Mittwoch den 2 Januar 1935 zur
Einsicht auf. Ebendort find die Angebote in verschlossenem Umschlag
bis spätestens Montag den 7. Januar 1938, mittags 12 Uhr, ein¬
zureichen.

Den Zuschlag der Arbeiten behält sich der Gemeinderat vor.
Kapfenhardt , den 29. Dezember 1934.

Die Bauleitung:
Dipl.Ing . Fritz Müller.

Architekt BDA , Stuttgart , Stälin-
weg 31, Tel. 41386.

Bürgermeister Müller.

I^euenbürZ . ( VValcireimacsierstr . Z4.)

sLlsud , MmsklößreM
beginnt mit äem 4) nterricftt am
2 . Januar 19Z5.
KeuanmeläunZen zeäerLeit.

Lu » UocUsnL«
!>MH ? kä.» 3 . 33 u. 28

l»IWMS ? kä.- su . 19
^Il8öl!gelbe .Kalbs Lkci.3 2

! grüne,kalbe?kcl.2 8 ^

8vltM3k ? kä1 .- u - .9

Neuenbürg.
Kinderliebes, fleißiges

das schon in Stellung war, gesucht
Frau H. Uhl, Forstamt.

8«V—Mark
gesucht gegen gute Sicherheit aus
1. Hypothek (Grundstück).

Angebote sind zu richten an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Birkrnfeld , 1. Januar 1935.

SqmerzersüUt machen wir die traurige Mitteilung, daß
es Gott dem Allmächtigengefallen hat, unsere liebe Mutter

LmttSs« SSI, sed.kstr.
heute nacht 2 Uhr im Alter von nahezu 44 Jahren zu sich
zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 3. Januar 1935,
nachmittags 3 Uhr, statt.

MIl1 .ti-. 80 bti-. 4si

ÜHÜÜIIIII8lose 3 Ltüelc 36
WUMlilW 3 3t. 27
UIIS ' iW 10/ss 3 8t. 20 U
WU 10/83 3 8t. 26

1/10 Lortionsäose 28t .i

25-mm-vose 2 8t.,s » j

klMe Mg!
Xsdttsu ^ 2VI
LsdliMkilel 33



Mittwoch, 2. Januar 1S3S Der Enztäler 93. Jahrgang Nr. 1
'r-

SiMNiMN im FrrnsM»-
Bom 1. Januar 1888 ab treten Im Vernsvrcch.

verkehr mit -em Ausland folgende Neuerun¬gen in Kraft:

KalMe Angabe der Slufnummr
Hat ein Teilnehmer bei der Anmeldung

Wr die verlangte . Sprechstelle eine falsche
Rufnummer genannt oder hat er die von der
Vermittlungsstelle falsch verstandene Ruf¬
nummer bei der Wiederholung nicht berich¬
tigt. so wird für eine solche Verbindung mit
der unrichtigen Sprechstelle statt der Gebühr
für ein Dreiminutengespräch der bestellten
Gattung nur die O :Lühr für eine Minute
(Drittelgebühr ) erhoben , wenn der Anmel¬
der unverzüglich ein neues Gespräch für die
gleiche Verkehrsbeziehung anmeldet.

Gespräche, die täglich zur gleichen im vor¬
aus vereinbarten Zeit zwischen denselben
Teilnehmersprechstellen stattfinden und für
7 aufeinanderfolgende Tage oder ein Viel¬
faches davon bestellt werden , find Wochen¬
gespräche. Sie können an einem beliebigen
Tage der Woche beginnen . Sonn - und Feier¬
tage werden in den 7tägigen Zeitraum ein¬
gerechnet. Nach Ablauf der 7 Tage oder
ihres Vielfachen müssen Wochengespräche neu
angemeldet werden . Im übrigen gelten sinn¬
gemäß die Bestimmungen für Monatsge¬
spräche.
Wer muß zahlen?

Die Gebühren für Gespräche können auf
Wunsch des Anmelders und mit Einverständ¬
nis des Verlangten von diesem bezahlt wer-
den. Für solche Gespräche wird neben der
Gebühr für das Gespräch ein Zuschlag in
Höhe der Gebühr für eine Minute eines ge¬
wöhnlichen Gesprächs derselben Verkehrszeit
erhoben . Weigert sich der Angerufene , das
Gespräch und die Zuschlagsgebühr zu zah¬
len , so hat der Anmelder die Zuschlagsge¬
bühr zu entrichten , auch wenn er nunmehr
das Gespräch selbst bezahlt.

Neuaussabe-es Sernkvrechbuchs
Von der Reichspostdirektion Stuttgart wird

mitgeteilt : Das amtliche Fernsprechbuch für
den Neichspostdirektionsbezrrk Stuttgart wird
nach dem Teilnehmerstand vom 1. April 1935
neu aufgelegt . In die neue Auflage werden
die bis 31. März 1935 angemeldeten Haupt¬
anschlüsse ausgenommen . Anträge auf Aen-
derung bestehender Eintragungen können in
der Neuauflage nur dann berücksich¬
tigt werden , wenn sie spätestens
am 10. Februar  1935 bei der zu-
tändigen Fernsprechv ermi tt-
ungs stelle vorliegen.

EWimdsdarlrhen
«N iwK«sch MtterWnlnns?

Berlin , Dezember.
Die von der Neichssrauenführerin , Partei¬

genossin Scholtz - Klink,  berufene Leiterin
der Abteilung Neichsmütterdienst im Deut-
schen Frauenwerk , Parteigenossin Nöpke,
äußerte sich über die Erfahrungen , die bis-
her mit der Durchführung der wichtigen
Aufgabe der Mütterschulung der deutschen
Frauen gemacht wurden.

Nach Abschluß der organisatorischen Vor¬
bereitungen begannen die Lehrgänge am
1. Oktober 1934. Die Lehrgänge finden ein-
mal in festen Mütterschulen statt , die die
Städte aufweisen , zum anderen in Wan¬
derkursen,  die hauptsächlich für die
kleine Stadt und das Land in Frage kom¬
men. Hier gelten besondere, den dortigen
Bedürfnissen angepaßte Richtlinien . Jeder
Kursteilnehmer erhält nach regelmäßigem
Besuch des Lehrganges eine mit dem Bild
des Neichsmütterdienstes versehene Beschei¬
nigung , und es besteht der Plan , den Er¬
halt des Ehestandsdarlehens
von dem vollzogenen Besuch der
Mütterschulung abhängig zu
machen  und Pflegestellen nur dann anzu¬
erkennen, wenn die betreffende Frau sich
über die Teilnahme an einer solchen Schu¬
lung ausweisen kann.

Wien durch das Saargebiek
Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt

uns mit : Die Negierungskommission des
Saargebietes hat für Reisen in das Saar-
gebiet in der Zeit vom 27. Dezember 1934
bis 26. Januar 1935 bekanntlich besondere
Einreisebestimmungen ' erlassen. Diese Be-
stimmungen finden auf Durchgangs-
reisende  durch das Saargebiet , die sich
als solche durch Fahrausweise aus-
weisen  können und einen Reisepaß oder
Personalausweis besitzen, keine Anwendung.

Stand-er Nichtigen Tierseuchen
in Württemberg

Nach den Berichten der beamteten Tier¬
ärzte waren verbreitet : die Faulbrut der
Bienen in 4 Oberämtern mit 5 Gemeinden
und 9 Gehöften , die Maul - und Klauen¬
seuche in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und
1 Gehöft , die Schweineseuche in 2 Ober»
ämtern mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften,
die Rinderräude in 3 Oberämtern mit 4 Ge¬
meinden und 11 Gehöften , die Kopfkrankheit
der Pferde in 5 Oberämtern mit 6 Gemein¬
den und 6 Gehöften , die Ansteckende Blut¬
armut der Pferde in 36 Oberämtern mit
87 Gemeinden und 104 Gehöften und die
Geflügelcholera in l Oberamt mit 1 Ge¬
meinde und 1 Gehöft.

Nas endgültige Ergebnis
der deutschen Kartoffelernte

Bei einer Gesamterntefläche von 2905 650
Hektar (1933: 2 888 817 Hekkar) ergibt sia.>nach den endgültigen Zusammenstellungen des
Statistischen Reichsamtes eine Kartoffelernte
von 46 780 621 Tonnen gegen 44 071412 Ton¬
nen im Jahre 1933 und 47 016 427 Tonnen im
Jahre 1932. Der Durchschnittsertrag je Hektar
stellte sich auf 160,9 (152,6) Doppelzentner.
Von der Gesamternte wurden als erkrankt be¬
zeichnet2 018 692 Tonnen oder 4,3 Proz . gegen
1358 619 Tonnen oder 3,1 Proz . im Vorjahr

ernte zurück̂ nfs-

MO Paar warme Selten
Der Reichsbeauftragte des Winterhilfs¬

werks hat bestimmt, daß auch die hilfsbedürf¬
tigen. Wanderer , die heimatlos und mittest
los auf der Landstraße wandern , im Nahmen
des Winterhilfswerks unterstützt werden sol¬
len, wenn sie als geordnete  Wanderer
gelten können. In allen 43 württembergischen
Wandcrarbeitsstätten ebenso wie in den
Arbeiterkolonien und Herbergen zur Heimat
werden deshalb Weihnachtsfeiern
abgehalten , bei denen die Wanderer mit prak¬
tischen Gegenständen beschenkt wurden . Die
Gauführung des Winterhilfswerks ließ den
Wanderarbeitsstätten zur Abgabe an die
Wanderer 2300 Paar warme Sockest
zukommen. So wurde in Württemberg über¬
all in den Weiknachtstagen im Sinn dA
Führers auch der mittellosen Wanderer
gedacht.

84  V. H. ÄMjüMtgttllUg
bol der deutschen Kraftradtnvustrie

Nach einer Zulassungsstatistik der D . Bergw ..
Zeitung hat der Absatz an NSU .-D -Rad .KrM-
rädern in den Monaten Januar —November
1934 mit 14533 gegenüber 6951 in der Ver¬
gleichszeit des Vorjahres eine Steigerung um
109 Prozent erfahren und sich damit an du
zweite Stelle unter den deutschen Motorrad¬
fabriken heraufgearbeitet . An erster Stelle stestc
DKW . mit 23 793 (11179 ) Krafträdern urS>
einer Steigerung von 113 Prozent . Unter Be¬
rücksichtigung der Klasseneinteilung (bis 200
Kubikzentimeter und über 200 Kubikzentime¬
ter) ergibt sich, daß bei NSU .-D -Nad der An¬
teil des Kleinkraftrades von 60 auf 76 Prozent
gestiegen, bei DKW , dagegen von 77 auf 66
Prozent zurückgegangen ist. Insgesamt ergibt
sich bei den neun hauptsächlichsten Markenfir-
1934 (11 Monate ) eine Steigerung des Kraft-
radabsatzes von 36 772 auf 63 488, d. i. 83,4
(73,4) Prozent des Gesamtabsatzes. '

Roman vonA. von Sazenhofen.
LrbeberreLtsschutz durch Verlag - anstalt Manz , Regensburg.

28. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Tante Olga lächelte still vor sich hin.
Erika merkte es nicht, weil sie den Kopf gesenkt hielt.
„Es ist so, als ob etwas so lange geschlafen hätte und

plötzlich erwacht und man wundert sich gar nicht, daß es
da ist. Es ist mit dem Mann auf der Treppe so ähnlich
gewesen, wie mit den Dingen , die mir in Velat Keretsz
so bekannt Vorkommen. Ganz so war mir , wie wenn ich
ihn schon einmal gesehen hätte . Nicht wahr , Tante , wir
wiss-m doch so wenig von uns . Man soll es wahrscheinlich
nicht sagen . . . aber es kann doch sein, daß wir schon ein¬
mal auf der Welt waren und daß man sich. «, wieder¬
begegnet . Glaubst du nicht?"

Tante Olga hielt von dieser Wiederbegegnung aus
früherem oder jetzigem Leben nicht viel.

Sie stand auf , Vas elektrische Licht auf undbreitete über ihren kleinen Tisch vor dem «in - bleu-
dend weiße Serviette.

Dann trug sie die sorgsam vorbereiteten Platten her¬
bei, ein bisserl Schinken, frische Butter , ein paar weiche
Eier , und goß das am Spiritus kochende Wasser in die
Teekanne.

Sie hatte ein glückliches Lächeln um den Mund , wie
sie das Kind betrachtete.

Ach ja , die Jugend!
Mein Gott , es war auch ihr einmal so ähnlich gewesen.
„Kinderl , schau, man darf nicht träumen . Man muß

.denken und handeln . Man muß auch di« Männer ein
bisserl einzufädeln verstehen."

Erika hob den Kopf.
„Nun , sieh mich nicht so erschreckt an . Du kennst mich

doch! Ich mein damit nichts Unrechtes . Hast du nicht
schnell noch den Onkel gefragt , wer das war ?"

„Nein , Tante . Er hat ja so zum Einsteigen gedrängt
und ich war so benommen ."

„Nun , hör mal , Erika , ich will dir sagen,̂ wer das war:das war niemand anders als . . . der Zsiga."
Erika bog sich vor . Sie atmete tief . Es war , als söge

sie den Klang des Namens in sich ein.
„Wer sollte sonst." sagte Tante Olga resolut , „zu dem

alten Herrn nach Velat Keretsz kommen? Wen sollte er
sonst mit du anreden ? Du hast doch erzählt , daß er gesagt
hat : geh nur hinauf ! Zsiga, sein Neffe war es, der spä¬
tere Majoratsherr von Belat Keretsz. So , jetzt trink aber,
Kinderl ! Streich dir die Semmel mit Butter . Wenn du
zurückkommst, dann frage den Onkel. Du wirst schon sehen,
daß ich recht habe . Erika , es wäre ein großes Glück."

Erika ließ das kleine Messer auf den Butterteller zu¬
rückfallen.

„Tante , was denkst du ?"
„Daß der Zsiga dich. . . heiraten könnt. Daß er keine

bessere Frau finden kann, als dich, mein Liebling . . . nimm
dir ein bisserl Schinken . . . da hast du den Eierlöffel . . «
so . . . und jetzt machen wir es uns gemütlich.

Ewig wird ja dieser entsetzliche Krieg nicht dauern.
Dann wird der Zsiga oster nach Velat Keretsz kommen . . ,
und wenn einmal der alle Herr stirbt . .

Erika seufzte schwer.
„Mir ist plötzlich so angst vor der Zukunft , Tante

Olga . Es wird alles ganz anders kommen und der gute
Onkel soll noch lange leben . . . er ist . . . lieb und er hat
so wenig vom Leben gehabt ."

„Na, " sagte Tante Olga , aber nichts weiter sonst.
Es war ja rührend , daß das Kind so viel Dankbarkeit

und Liebe für kbn hatte.
Als Erika sich auf den Divan niederlegte , den Tante

Olga als Bett hergerichtet hatte , und das Licht ausgedrrht
war , da schien von der Hofseite des Hauses gegenüber ein
schwach erleuchtetes Fenster herüber und Schatten beweg¬
ten sich hinter demselben.

schwer)„Was ist da drüben , Tante ? ^
„Es muß jemand krank sein , wahrsa,rtnlrch

rank weil sie die ganze Nacht aus Mo , ,
„Gute Nacht . Tante , schlaf recht wohl ! sagte Erika leflez
Dann tat sie, als ob sie schlief. Aber sie schlief nichts
Der gelbe Lichtschein aus dem Krankenzimmer voit

»rüden lag gerade aus ihrem Kopfkissen. Es quälte sie!
Wie war das alles so klein und eng gegen Belat Ke4

retsz. . . dies Stübchen da , die arme Tante Olga , eist
ganzes Leben in solchen vier Wänden . . . wenn sie es ihH
nur schöner machen könnte . . . irgendwie.

Dann lag auf ihren leicht geöffneten Lippen . Mährens
ihre Gedanken schon verdämmerten , noch ein letztes Wort;
. . . Zsiaa.

Am Dienstag nachmittag war Zsiga weggefahren.
Lajos hatte ihn selbst auf die Bahn begleitet . Nicht nui
aus lauter Liebe für ihn . . . er hatte einen heimlicher
Gedanken dabei gehabt : ob er wohl schon so weit war,
daß er das nicht sehr hohe Trittbrett . . » beim Viktoria
würde es schon gehen . . .

„Friedrich !"
„Jawohl , Herr Baron !"
„Nicht den Jagdwagen , der Viktorrawagen soll ringe

spannt werden ."
„Jawohl , Herr B . cm!"
Ziiga war verwundert und erfreut.
Als er zur Abfahrt bereit war , kam Lasos in Hut und

Mantel die Freitreppe herunter.
Er biß ein wenig die Zähne zusammen, beim Tillstrsi

gen. aber Friedrich , dem man die Aufregung anmerkte,
half geschickt nach und stopfte noch eine dicke Plüschdecke uni
die Knie seines Herrn.

Das war also am Dienstag gewesen.
Seit der Zeit blieb die Uhr stehen für den Alten.
Er zählte an den Fingern : Mittwoch . . . Donners »,

tag . . . Freitag . . . Samstag , noch volle vier Tage!
Das Schloß war leer , tot , völlig ausgestorben.

(Fortsetzung folgt .)

Donnerstag , 3. Januar
6.08 Baueruluuk »nd Wellerbertchl
0.10 Moral — Morgenivruch
6.15 Gymnastik
6.38 Zeitangabe . Wellerbertchl, Trüh-

meldungen
6.45 Gymnastik
7.0V gritbkomert
8.1L Gymnastik für die Frau
«.so Wetterbcrtchl. WasicrstandSmel-

, dangen , Franenstttlk
8.88 Sendepause

18.00 Nachrichten
18.18 Lieder von Vergeben «nd « er¬sessen
18.45 „Mnsizierftuode"
1I.1S Funkwerbungskonzert
11.48 Wetterbericht and Baucrniunk
12.88 MitiagSkonrert
IS.tiv Zeitangabe . Saardtenst
13.08 Nachrichten. Wetterbericht
13.18 MitiagSkonrert

Knuterbunt anf Schallplatte«^en8e»aitte

! 15.38 üraucristunde
>6.08 Nachmittasskonzert
18.08 Spanischer Sprachnnterricht
18.15 Kurzgesprach '
18.30 Musikalisches Zwischenspiel
18.45 „Erzäble , Kamerad I"

Die Viertelstunde deS alte»
Frontsoldaten

18.88 Unterhaltungsmusik
20.88 Nachrichtendienst
20.18 Saarland
28.45 ..Nene Schallplatte, ! stellen sich

vor" r
21.45 Kurzschristsunk der DAS.
22.88 Zeitangabe , Nachrichten, Wctier-

und Sportbericht
22.88 Klavicrmnsik
23.88 Nachtkonzert
24.80- 2.00 Nachtmusik

Freikag, 4. Januar
3-80 Bauernlunk und Wetterbericht
6-10 Choral — Morgenlpruch
6.15 Gymnastik

6.SV Zeilaneabe . Wetterbericht. Frlib-
meldungen

6.45 Gymnastik
7.88 Friibkonzert (Schallplatte »)
3.15 Gymnastik kür die Frau
S.SO Wetterbericht. WasierstanbSmel-

duiigeil. Frauenfunk
8.58 Sendepause
I8.MI Nachrichten
18.15 „Zeitgenössische Kammermusik
11.15 Funkwerbungskonzert
11.45 Weneibkitchi und Bauernfirnk
>2.88 Mittasskonzert
13.88 Zeitangabe . Saardtenst
13.85 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 Wiener Dvcrette i« vorige«

Jahrhundert
(Schallplattenkonzert)

14.15 Sendepause
15.88 Sinberstunde
18.80 Nachmittagskonzert
17.38 Neuiabrsselcr über Sc«
18.88 Saar -Hitlerjugend vor dem Ziel
18.38 Tanzmusik (Schallplatte »)
18.45 „Glocken klingen über der Saar'

18.88 UnterbaltnngSmnsik
28.88 Nachrichtendienst
28.15 Ti -rlieber . Musik «nd Sabeln
21.88 Tanzmusik
22.88 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter»

und Sportbericht
22.15 Saarländer sprechen
22.38 „Kleinkunst (Schallvlatten)
23.88 Unierbaltnngsmnsik
24.88—2.88 Rachtkonzert

Samskag, 5. Januar
6.08 Bauerninnk und Wetterbericht
6.18 Moral — Morgeuivrnch
6.15 Gymnastik
S.SO Zeitangabe . Wetterbericht, Früb-

mcldungen
6.45 Gymnastik
7.80 Frisch gesungen! (Schallplatten¬

konzert)
3.15 Gymnastik kür die Kran
8.38 Schallvlatteneinlage
8.45 Wetterbericht, Wasserstaitbsmel-

ditnsen
8,58 Sendepause

18.88 Nachrichten
18.15 „Bilder ans de» Olie»"
18.45 „Lieder. Arie» »nd Sa »«»««"
11.15 Knnkmrrbnugskanzrri
11.45 Wetterbericht und Bauer»!»»!
12.88 MittagSkauzert
13.88 Zeitangabe, Saardtenst
13.85 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 O welch« Luk. Soldat , n sei« !

(Schallplatte»)
14.15 Wide »wische« Schallplatte«
15.88 „Familie Pimpf wir» belagert"
15.38 Klingende Zeit (Schallplatte«)
16.88 Der froh« Samstag -Nachmittag
18.08 „Tonbericht der Woche"
18.88 „Feierabeub". Plauderet mit

Schallplatte»
18.38 Volkslieder der Saar S
28.88 Nachrichtendienst
20.85 Eaarumschau v
28.15 „Wintersek der SN«« ,'
21.15 «Fnnkbrettl' ' -
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, WM« »

und Sportbericht
22.30 Lnftiger Abend
34.88—2.88 Nacht» »«



Wunderl
Des Wintersports
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Dies ist die 5IiUre und der okkirielle Pullover des
Oeutscllen 8cki- Verksndes in Dunkeldlsu init
rundem Uslssusscknitt. (Herstellung in Troclren-wolle oder 8cli!>fwoIIe.)

Mntersportliäie lermine
im Januar

I. Januar : Neujahrs-Schispringen in Schreiber¬hau, Frauenstein, Geyer, Liebau, Eisenstein, Ober¬hof, Davos.
5. bis 6. Januar : Fränkische Meisterschaft inBischofsgrün.
6. Januar : Internationales Springen in Par¬tenkirchen; Allgäuer Verbands-Sprunglauf inOberstaufen; Schlesischer Abfahrts- und Slalom-

Lauf in Krummhübel; 40-Kilometer-Stafsellauf
Brocken-Altenau und Feldberg (Schwarzwald).

7. bis 20. Januar : Männet-Abfahrtskurs amKreuzeck.
II . bis 13. Januar : Mitteldeutsche Meisterschaftin der Nhön; Allgäuer Meisterschaft in Oberstdorf.
12. bis 13. Januar : Harzer und Norddeutsche

Meisterschaften in Schierke; Thüringer Meister-
schaft in Oberhof; Schwäbische Meisterschaft in
Freudenstadt; Bayernwald-Meisterschaft in Eisen¬stein; Westschweizerische Meisterschaften in Les
Avants; Internationales Frauen-Schirennen inGrindelwald.

13. Januar : Sprunglauf in St . Moritz; 50-Kilo-meter-Dauerlauf in Schreiberhau, Neuhaus. War-rnensteinach.
18. bis 20. Januar : Westdeutsche Meisterschaftin Millingen.
19. Januar : Westdeutscher Slalom-Lauf in Wil-

lingen; Verbandsrennender Zentral-Schweiz inEngelberg.
19. bis 20. Januar : Schlesische Meisterschaft inBad Neinerz; Sächsische Meisterschaft in Ober¬wiesenthal; Bayerische Meisterschaft in Ober-

ammergau; Schwarzwald-Meisterschaft in Schonach.
20. Januar : 50-Kilometer-Dauerlauf in Schmiede¬feld; Abfahrtsrennen in Krummhübel.
25. bis 27. Januar : Deutsche Hochschulmeistcr-

schäften in Garmisch.
26. bis 27. Januar : Deutsch-Böhmische Meister-

schäften in Spindelmühle.
27. Januar : Westdeutsche Stasfel-Meisterschaft,Eifel.
27. Januar bis 3. Februar: Deutsche und Heeres-Meisterschafte» in Garmisch.

SSV-AbkakrlsZauk in 8ickt
In den Vorjahren brachte der Alpine Ab¬

fahrtslauf deS Gaues XV. der alljährlich an
Silvester im Walsertal stattfindet, eine
Fülle knapper und guter Ergebnisse; die
Spitzenkönner dabei waren in der Lage, we¬
nigstens in den Altersklassen mit begründe,
ten Aussichten in der Deutschen Meisterschaft
an den Start zu gehen, während in der offe»
nen Klasse oder gar in der Klasse l der An-
schluß an die übrigen Gaue — das sagenwir ehrlich, da wir die Ursachen kennen —
fehlte.

Der neue Gausportwart Bader als Nach¬
folger des bekannten Fritz Rothacker wird
sich bemühen, den Lauf Heuer so zu gestal¬
ten. daß er, soweit dies geländetechnisch
möglich ist. den gestellten Anforderungen
gerecht wird.

Der Start findet an den Hängen des
Staimmandel statt , die Spur führt über den
Rücken herab rechts von der Schwarzwasser,
folgt der normalen Abfahrt auf der rechten
Talseite - von oben gesehen —, die den
Steilhang enthält , und dann in recht ordent¬
licher Schußfahrt zum Ziel bei der Melköde.
Das Kreuzen eines ' Bachüberganges unmit¬
telbar hinter dem Steilhang zwingt zum
Abschwingen der Fahrt.

DaS Meldeergebnis verspricht recht gut zu
werden. Namen wie Kaiser, Braun . Kissel,
Knies, Gruber . Schneider-Eßlingen in der
Altersklasse versprechen guten Sport ; in der
offenen Klasse starten u. a. die Vorjahres¬
sieger Adolf, Graf -Ludwigsburg und Mayer,
SÄV . Stuttgart , die den im Vorjahr errun¬
genen ersten Platz in der Vereinswertung zu
verteidigen haben. Bei den Damen bürgen
die Namen Kiefner-Ebingen und Vera Ste-
Phan-Wildbad neben einer Reihe Stuttgar¬
ter Läuferinnen für guten Sport . Die zur
Lehrwarteprüsung aus der Hansahütte der
SiS . versammelten Anwärter werden erst¬mals geschlossen an dem Lauf im Rahmen
ihrer Ausbildung teilnehmen.

Der ausgezeichnete Jugendliche der SAV.
Stuttgart . Wolf von Bullion , mehrmaliger

in Oberammergau vom 3. bis 13. Januar
stattsindenden Jugendolymviakurs gemeldetworden.

0 s 5 Le! 5tung 8abreiä,en äe 8 V 8 V
Zu der in einer Stuttgarter Tageszeitung

aufgeworfenen Frage über das Leistungs¬
abzeichen des DS>V. äußert sich Gaulehrwart
Obermayer, daß die Richtlinien vom DSV.
einer nochmaligen Ueberarbeitung unter¬
zogen wurden und in ihrer endgültigen Fas¬
sung noch nicht vorliegen. Nach dem Ein¬
treffen derselben wird die Abnahme der Prü-
fungen für den Erwerb des Abzeichens an
einem Schneesonntag in den Monaten Ja-
nuar oder Februar vorgenommen.

Sckilauk und l.ekrer8äiskt
Durch die Tagung der niederschlesischen

Schiläufer in Breslau wurde folgendes be¬
kannt : Im Riesengebirge wird in Zukunft
ein Schullehrer nur dann angestellt, wenn
er auch als Schilehrer Verwen¬
dung  finden kann. Das rst Praktische Nach¬
wuchsförderung, wie man sie besser sich gar
nicht denken kann. Mit der Zeit muß da in
Schlesiens Bergen eine junge Schiläufer¬
garde herangezogen werden, die der nord'-
schen bald nicht mehr nachstehen, zumindest
aber sich als die beste Mitteleuropas erwei¬sen wird.

Mräi8äie Irsinsr in Mitteleuropa
In Deutschland werden also in diesem Win¬

ter dem Deutschen Schi-Verband zur Verfü¬
gung stehen: Birger Nuud,  Eistein Naabe,
Christian Lingsom,  Harald Lanvick,
Sörensen  und Reidar Andersen.  Ferner
Beli Saarinen  aus Finnland und Anton
Seelos aus Oesterreich. Für den italieni¬
schen Wintersportverband  sind
tätig der norwegische  Springer Peter
Kjeldberg (die Fahrer und Fahrerinnen be¬treuen Gasperl, Kitzbühel und Nöbl, Inns¬
bruck) . Für hie Langläufer soll noch ein finni¬
scher Trainer kommen.

In der Tschechoslowakei  wird Einar

8onju Henie, die vorweg. lsislnutwellnieisterinin einem dunlreldlnuen Lullover mit weißem
Uslssusscbnitt und weißen ^rinskulpen au»Trockenwolle. ^ucli die weiße 8trickinütre mit
Oapiielslreiken ist aus Trocken wolle gefertigt.

Sieger im Alpinen Jugendabfahrtslauf , ist Elfrum tätig sein und in Spanien  Pervom Gau Württemberg des DSV . für denjJonsen.

Mn paar Lsmsrkungen rur 8äü8port!!cksn v6wsgunF8te6,mk
Die Prospekte der Wintersportplätze und^

die Schiatlanten rühmen die Schifahrten.
Wir fragen einen Sportsmann , was er imWinter treibt , und er erklärt uns mit brei¬
tem Lächeln, daß er „Schi fährt ". Er will
damit sagen, daß er Schisport treibt und
Schi läuft . Der Begriff Schifahren ist ihm
gleichbedeutendmit Schiläufen schlechthin.

Aber Schifahren und Schilausen
i st nicht dasselbe.  Hier liegt eine Be-
griffsverwechstung vor, die aus der Entwick¬
lung des Schisports in den letzten Jahren
zustande gekommen ist. Es ist daher not¬
wendig, auf die klare Scheidung dieser bei¬
den Begriffe aufmerksam zu machen. Diese
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^ug' ln ^ug' mit den sedneebedeekten (Hpkeln der ^Ipen
bkackdeuklicks Runde beim dlebelbornkaus oberbalb Oderstdork

als auch für den sportlichon ScliilnusWann' laufen  wir Schl? Wir laufen
Schi, wenn wir als Schneeschuhwanderer in
die Berge ziehen und im wechfelvollen Auf
und Ab unsere Spuren auf die weißen
Hänge legen. Wir laufen auch dann noch
Schi, wenn wir uns nach langem, mühevol¬
lem Ausstieg vom Gipfel ans in die Tiefe
des Tales schwingen. Das alles ist noch
Schiläufen . Wir laufen auch Schi, wenn wir.
die Startnummer auf dem Rücken, über die
Piste eines Langlaufs oder eines Dauer¬
laufs jagen. Niemanden würde es einfallen,
hier von Langfahrt und Dauerfahrt zu
sprechen.

Wann aber fahren  wir Schi? Wir fahren
^chi, wenn wix uns mit der Bergbahn zum

Kreuzeck, zum Predigtstuhl oder zum Weiß¬
fluhjoch fahren lassen, um von hier aus^ denRausch der Schußfahrt zu erleben. Der Schi¬
sport erhält hier nur noch einen Sinn : A b-
ahren . Schubfahren!  Tie Beteili¬

gung an Abfahrtsrennen , die mit den,
Rhythmus des Schilaufens , mit dem Paß¬
gang oder d"m Treitakt des Langläufers
auch nicht das geringste mehr zu tun haben
ist reine Schifahrt und reines Schifahren.
Die Fahrt und das Turchstehen des Fahr-
tempoZ sind hier alles.

Beim Schiläufen wiegt das Erlebnis der
Winterlandschaft noch schwerer als das Er¬
lebnis der sportlichen Bewegung. Die Schi¬
abfahrt kennt nur ein Erlebnis^ Das
Tempo!  Die Abfahrt ist bei der gewöhn¬
lichen Schitour nur ein Teil des Erlebnisses
bei der reinen Abfahrt (Bergstation — Tal¬
station) gibt es nur das Erlebnis der eigenen
Geschwindigkeit.

Auch beweguvgstechmsch treten die Unter¬
scheidungen klar zutage. Beim Schiläufen
in der Ebene oder im Anstieg befinden sich
die Beine ständig in schreitender, gleitender,
fortlaufender Bewegung. Bei der Abfahrt
fällt die Eigenbewegung der Beine fort , für

die schnelle Fahrt sorgt einzig uns allein
der Steilhang . Wir laufen nicht mehr, son¬
dern wir werden gefahren. Die Oekonomie
im Kräfteverbrauch tritt zurück hinter der
Beherrschung des Fahrzeugs oder des Fahr-
geräts durch den Fahrer . Die Höchstleistun¬
gen im Fahren erfordern andere Kräfte und
andere Voraussetzungen als die Höchstleistun¬
gen beim Laufen. Schirennsahrer sind Spe-
ziallsten, die nur selten auch in Lang- und
Dauerläusen gleichwertige Leistungen zeigen.
Der Schweizer Schiverband hat diese etwas
einseitige Entwicklung richtig erkannt. Er
führt daher stme Meisterschaften nicht mehr
als Zweier-Kombinationen , sondern als
Dreier-Kombinationen durch, indem er neben
dem Langlauf und dem Schispringen auchdie Abfahrt in das Meisterschaktsproaramm
ein schob.

Tie Schiabsahrten sind große Mode ge¬
worden, nicht nur im sportlichen, sondern
auch im touristischen Sinne . Man mag das
ein wenig bedauern, denn die Touristik
(nicht der Sport !) kommt hierbei zu
kurz.  Die ideale Schitour umschließt Auf¬
stieg und Abfahrt , möglichst in stetigem
Wechsel. Vor den Wonnen der  JUahrt -soll-

Scheidung gilt sowohl für den touristischen nach etiM^ alten Schiwanderreqeldie
Mühen des Aufstiegs stehen. Die vielen Berg¬
bahnen fördern die sportliche Genußsucht.
So kommt es, daß wir zwar viele gute (Ab)-
Fahrer , aber nur verhältnismäßig wenig
gute Touristen haben.

Sportlich betrachtet, haben die Abfahrts¬
rennen unverkenübar eine starke Belebung
des internationalen Schisports gebracht, dem
sich sogar die konservativen Skandinavier
nicht mehr entziehen können.
Mr warten immer no«Zi suk5cknee

„Aenderungen bei ungünstigen Schneever¬
hältnissen Vorbehalten." Dieser „tendenziöse"
Latz entstammt dem Wintersportbericht , den
der Gau XV des Deutschen Schi-Verbandes
am Freitagvormittag auSgegeben hat . Klipp
und klar spricht er aus , welche Stunde es ge¬
schlagen hat : daß wir unsere Hoffnungen
ackf regulären Schneefall über Neujahr nicht
allzuhoch schrauben dürfen.

Auch die Laudeswetterwarte Stuttgart
bläst ins gleiche Horn : „Vorwiegend bewölkt,
später vereinzelte Niederschläge, Temperatur
über 0 Grad . Nullpunkt wird in 1500 Meter
Höhe erreicht."

Das sind ganz bittere Aussichten und sie
werden nur'  zu drastisch ergänzt von den
örtlichen Meldungen aus den einzelnen Schi¬
gebieten: „Auf der Schwäbischen Alb alles,
schneefrei; im Schwarzwald  nur auf
dem Feldberg sehr beschränkte Sportmöglich¬keit und im Allgäu in Höhen über 1200
Meter bei 15 Zentimeter Neuschnee müßige
Sportmöglichkeit."

Trotz dieser wenig einladenden Aussichten
hat die Neichsbahudirektion Stuttgart doch
eine Anzahl Wintersportsonderzüge angesetzt,
um Sankt Petrus auf diese Art und Weise
wenigstens einen Anreiz zu geben. Allerdings
tat sie dieses mit der Einschränkung, daß ihr
„Aenderungen bei ungünstigen Schneever-
hältnisscn Vorbehalten" bleiben.
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